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Außenminiſter Beck über die polniſche Außenpolitik. 


Eine aufſchlußreiche Unterredung mit Ward Price. 


London, 22. März. (PAT) „Daily Mail“ 
veröffentlicht eine Unterredung, die der volniſche 
Außenminiſter Beck dem engliſchen Journaliſten 
Ward Price gewährt hat. Einleitend bemerkt Ward 
Price, daß die Normaliſierung der polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen in erſter Linie der gemäßigten Haltung 
des polniſchen Außenminiſters zuzuſchreiben ſei, der 
Litauen bewogen habe, ſeine für den Frieden gefähr⸗ 
liche Iſolierung aufzugeben. Außenminiſter Beck 
habe dort Erfolge erzielt, wo der Völkerbund ver⸗ 
ſagt habe. 


In der Unterredung mit Ward Price führte der 


polniſche Außenminiſter u. a. aus: 5 
Bor elf Jahren unterbreitete der Marſchall Pil⸗ 
ſudſki der Genfer Liga die polniſchen che 
zur An⸗ 


zu dem litauiſchen Nachbarn. Die Liga riet r 

knüpfung diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern. Litauen ſchlug den Rat der Liga aus. Wenn 
wir jetzt nicht unſere Aktion unternommen hätten, 


dann wäre der gefährliche Stand der Dinge noch jahre⸗ 
lang aufrecht erhalten geblieben. 

Die Liga (d. h. der Völkerbund) kann nicht erfolgreich 
wirken, wenn fie nicht eine allgemeine europäiſche 
Organiſation iſt, da ſowohl Deutſchland wie 
Italien ihr nicht angehören und ſich ſogar verpflichtet 
haben, nicht mehr nach Genf zurückzukehren. 


Die Genjer Liga iſt keine europäiſche 
Organiſation mehr. 


Polen iſt demzufolge zur alten Diplomatie 
zurückgekehrt. Ich habe ſoeben Muſſolini in Rom einen 
Beſuch abgeſtattet. Der Zweck dieſes Beſuchs verfolgte 


Erneuerung der direkten Berſtändigungslinie 
zwiſchen Polen und Italien, 8 
die viele gemeinſame Elemente der lateiniſchen Kultur be⸗ 
ſitzen. Bi: ! 115 8 
Ich ſehe mit Befriedigung, daß auch andere Länder 
zu dieſer Methode der direkten Verbindungen 
zurückkehren. Erfreulich war die Feſtſtellung, welch eine 
gute Einſtellung in Rom zu den ſchwebenden engliſch⸗ 
italieniſchen Verhandlungen beſteht. 


Alle Staaten müßten ſich mit ihren Nachbarn 
verſtändigen. Europa iſt keine Inſelgruppe. 


Selbſt England, das geographiſch abgetrennt iſt, muß im 
Zeitalter des ſchnellen Luftverkehrs als zuſammenhängen⸗ 
der Teil des Kontinents angeſehen werden. 

Ich hatte immer meine Zweifel, was die Wirkſamkeit 
der Liga anbelangt, und ich habe ſie nicht verheimlicht. 
Aber ich verliere nicht die Hoffnung an die Zukunft Euro⸗ 
pas, beſonders jetzt nicht, da die Liga ihre zielvollen 
Arbeiten aufgegeben hat. Wir hatten immerhin längere 
Friedensabſchnitte als es eine Liga nicht gab, auf der ande⸗ 
ren Seite aber hatten wir viele Kriege ſeit dem Augenblick 
da ſie gegründet wurde. 


Wir können trotzdem ſehr gut in Harmonie 
leben, ohne daß wir monatlich einen neuen Pakt oder 
eine Konferenz nötig hätten. 


Wenn das Syſtem der vielen Pakte funktionieren würde, 
ann wäre ich ſein Anhänger. Ich bin keineswegs für die 
zweiſeitigen Verträge voreingenommen; ich ſtelle nur feſt, 
daß ſie gut ſind, was man von anderen Methoden nicht 
ſagen kann. 


Polen gehört zu keinem ideologischen Bloch 
Europas. Wir ſind keine Theoretiker, ſondern 
Realiſten. 


Wir ſind ein Volk, das mit allen in Frieden leben will, und 
wir glauben, daß wir die beſte Methode gefunden haben, 
dies zu verwirklichen.“ — 5 
Ward Price lenkte die Aufmerkſamkeit des polniſchen 
Außenminiſters auf die Stimmen, die in den letzten Tagen 
in der Auslandpreſſe über die Methoden Polens 
gegenüber Litauen zu hören waren. Dieſe Methoden 
eien angeblich eher der Beweis für den Druck als für eine 
Verſtändigung. eo 
„Das war eine notwendige Geſte“, entgegmete Miniſter 
Beck, „die den Zweck verfolgte, die Litauiſche Regierung zur 
ufnahme normaler diplomatiſcher Beziehungen zu zwingen. 


Wie kaun man ſich mit jemandem verſtändigen, 
der nicht einmal ſprechen will? 

Jetzt, da Litauen bereit iſt, mit uns zu reden, kann ich die 
weitgehendſte Verſicherung abgeben, daß wir in Zukunft 
Litauens volle Souveränität achten werden. 

Seit 1920 fuhr kein Kraftwagen von Polen nach Litauen 
oder von Litauen nach Polen, kein Eiſenbahnzug und keine 
telegraphiſche Meldung kam über die Grenze. Beide Länder 
waren durch einen ſolchen Verkehr verbunden, der auch be⸗ 
ſtehen könnte, wenn fie auf zwei verſchiedenen Planeten liegen 
mürden. Dieſer unkluge kriegsähnliche Zuſtand mußte in 
unſerem gemeinſamen Intereſſe beendet werden. 


rlei Verhandlungen oder die Unterzeichnung irgend 


Ich erwarte den Abſchluß von Wirtſchafts⸗ 
verträgen mit Litauen, die für Litauen genau ſo vor⸗ 
teilhaft ſein werden wie für uns. Wir werden die Litauer 
nicht zur Eile zwingen; es genügt uns, wenn die Entwick⸗ 
lung der Dinge den natürlichen Lauf nimmt. Glauben Sie 
mir: das, was Polen mit Hilfe der von Litauen angenom⸗ 
menen Note erzielt hat, bedeutet 


einen großen Schritt auf dem Wege zur Stabi⸗ 
liſierung der Verhältniſſe in Oſten ropa 


Das, was ſich jetzt in Europa vollzieht, iſt die Anderung der 
Formen und nicht des Charakters der internationalen Be⸗ 
ziehungen. Ich glaube, daß eine neue Form geſchaffen 
werden wird, die den Frieden beſſer ſichern wird als 
bisher.“ — 


An dieſer Stelle warf Ward Price ein: „Denken 
Sie, Herr Miniſter, an den Viererpakt, der durch den 
Beitritt Polens ein Fünferpakt werden würde? In 
England zerbricht man ſich den Kopf darüber, welchen Ein⸗ 
fluß Polen außerhalb einer ſolchen Mächtegruppierung 
ausüben würde. 


Polen beſitzt ein Bündnis mit Rumänien und 
Frankreich und Nichtangriffspakte mit Deutſch⸗ 
land und Sowjetrußland. Bei einem derart 
ausgebauten Syſtem der internationalen Ver⸗ 
pflichtungen iſt Ihre Politik eine Art Rätſel 
für andere.“ . 
Miniſter Beck entgegnete: „Die Grundlage der pol⸗ 
niſchen Politik iſt Polen, ihr Ziel iſt gleichfalls Polen. 
Zunächſt braucht man keine Sorgen über die Rolle zu 


zaben, die Polen bei irgendeiner internatignglen Grips. 
ey; ; ’ R 8 702 en 2 


Rücktritt der Litauiſchen Regierung. 

Riga, 22. März. (PAT) über das Thema des Rück⸗ 
tritts der Litauiſchen Regierung ſind die 
widerſprecheudſten Gerüchte im Umlauf. So ſoll 
der zu einem Kuraufenthalt in der Schweiz weilende Miniſter⸗ 
präſident Tubelis dem Litauiſchen Staatspräſidenten 
Smetona telephoniſch ſeinen Rücktritt übermittelt haben. 
Ferner wird mitgeteilt, daß das geſamte Kabtnett 
Litauens zurückgetreten iſt. Präſident Smetona habe 
eine Antwort auf die Rücktrittsgeſuche des Kabinetts noch nicht 
erteilt, weil er die Rückkehr des Miniſterpräſidenten Tubelis 
aus der Schweiz abwarten wolle. 

Im Zuſammenhang damit wird aus Kowno mitgeteilt, 
daß Präſident Smetona erkrankt ſei. 

In politiſchen Kreiſen Kownos werden nach wie vor die 
Kandidaten für den litauiſchen Geſandten-Poſten in War⸗ 
ſchau erörtert. Man ſpricht von dem bisherigen Geſandten 
in Rom Czarneckis und von Außenminiſter Lozorai⸗ 
tis. Die Nachrichten werden jedoch mit Vorbehalt auf⸗ 
genommen, weil in der Zwiſchenzeit bereits zu viele Kan⸗ 
didaten genannt wurden. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Kowno, 
die Polniſche Regierung habe bei der Litauiſchen Regierung 
am Montag das Agröement für den bisherigen polniſchen 
Geſandten in Riga Chawart nachgeſucht. Das DNB will 
erfahren haben, daß wahrſcheinlich zum litauiſchen Geſandten 
in Warſchau der bisherige litauiſche Geſandte in Berlin, 
Dr. Schaulis, ernannt werden dürfte. Zum litauiſchen 
Geſandten in Berlin dürfte der Leiter der Rechtsabteilung 
des litauiſchen Außenminiſteriums Bizauſkas ernannt 
werden. 


Die diplomatiſchen Geſpräche beginnen. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß zur Aufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen der 
Miniſterialrat im polniſchen Außenminiſterium Jerzy 
Klopotowſki nach Kowno abgereift iſt. 

In Reval iſt eine litauiſche Delegation mit Ingenieur 
Birutawicius an der Spitze eingetroffen, um Ver⸗ 
handlungen mit Vertretern der Polniſchen Regierung in 
Sachen der Wiederaufnahme des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs zwiſchen Polen und Litauen aufzunehmen. 


RR EHE ARE PVP VVVPPVPVPVPVVVV ET EEEEEE 
Hohe Geiſtliche in Rußland hingerichtet! 


Wie der Londoner „Daily Telegraph“ aus Moskau 
meldet, iſt eine Anzahl höherer Geiſtlicher der 
griechiſch⸗orthodo xen Kirche in Sowjetrußland, darunter 
der Metropolit Teofan, ſowie der Erzbiſchof 
von Niſchnij⸗Nowgorod, hingerichtet worden. 
Den Geiſtlichen wurden dieſelben Vorwürfe der „Sabotoge 
und Spionage“ gemacht, wie den 21 Angeklagten n dem 
letzten Schauprozeß. Es heißt, die geiſtlichen Wurden⸗ 
träger hätten dieſelben „Geſtändniſſe“ hinterlaſſen. 

Nach dem gleichen Blatt iſt das neueſte Opfer der 
frühere Henker Stalins, der ehemalige Staatsanwalt 
Krylenko, der Vorläufer Wyſchinſtys in einer Reihe 


von Schauprozeſſen. Krylenko iſt Anfang der Woche 
verhaftet worden. 8 
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pierung der Großmächte ſpielen würde. Sie und ich, wir 
beide werden genügend Zeit zum Nachdenken haben, 
bevor dieſer Stand Wirklichkeit wird.“ 


„Miniſter Bed“, jo ſchreibt Ward Price weiter, „unter: 
ſtrich eine intereſſante Frage, die auf die 


Beziehungen zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei 


bezug nimmt. Sie behandelte die 250 000 Polen, die in der 
Tſchechoſlowakei leben. Es handelt ſich um eine einheitliche 
Bevölkerung, die im Teſchener Gebiet lebt und die 
das gleiche Recht zur lokalen Autonomie beſitzen wie die 
Sudetendeutſchen.“ i g 

„Ich fragte, ſo fährt Ward Price in ſeinem Artikel 
fort, welchen Einfluß die Wiedervereinigung Sſterreichs 
mit Deutſchland auf den pölniſchen Handel haben 
könne. Ich hörte, daß dieſer Einfluß geringfügig ſein 
ſoll. Polen verkaufte an Sſterreich wie an Deutſchland 
Waren und landwirtſchaftliche Produkte. Wahrſcheinlich 
dürfte der Ausfuhrſtand auf dieſe Märkte der gleiche 
bleiben, da die Bedürfniſſe Deutſchlands ſehr groß find, 
und da Deutſchland nicht gleichzeitig die Bedürfniſſe Sſter⸗ 
reichs befriedigen kann.“ 

Miniſter Beck erklärte, daß der Anſchluß unum⸗ 
ſtöß lich ſei, da nur das Sſterreichiſch⸗Ungariſche Kaiſer⸗ 
reich durch die Friedensdiktate zerſchlagen worden ſei. Das 
Kaiſerreich war nur eine wirtſchaftliche Konföderation im 
Donauraum. Durch die Begrenzung Sſterreichs zu einer 
kleinen Enklave habe man die Exiſtenzberechtigung Sſter⸗ 


reichs beſchnitten. } 
. 


Ward Price in Gdingen. 


Am Montag traf der engliſche Journaliſt Ward 
Price in Gdingen „ein und ſtattete dem Leiter des 
Seeamts einen Beſuch ab, im Anſchluß daran beſichtigte er 
den Hafen. Von Gdingen kehrte Ward Price nach London 


en 


Er 


der Staatspräſident ſprach im Rundſunk 
gegen die Untergrabung der Regierungsautorität 


Am 19. d. M., am Namenstag des verſtorbenen 
Marſchalls Jozef Pitlſudſki, hielt in Anweſenheit 
des Marſchalls ſmigly⸗Rydz und der geſamten Regie⸗ 
rung der polniſche Staatspräſident eine 
Rundfunkrede. Der Staatspräſident erinnerte zu⸗ 
nächſt an den von Pilſudſki im Jahre 1926 vollzogenen 
Umſturz. Man müſſe in der Geſchichte Polens weit 
zurückgreifen, um eine Perſönlichkeit zu finden, die der 
Größe Pilſudſkis entſprechen würde. Seit dem Mai 1926 
haben in Polen der Reihe nach Regierungen gearbeitet 
und arbeiten heute noch mit Abſichten, deren edle Voraus⸗ 
ſetzungen niemand in Zweifel ziehen könne, wenn auch zu⸗ 
weilen Fehler zu verzeichnen ſeien. Natürlich würde in 
Polen wie anderwärts die Regierung nicht leicht die 
breite Unterſtützung der Jugend finden, die noch keine 
allgemeine politiſche Grundlage beſitzt und 
jede Regierung, ſelbſt die beſte und einheitlichſte würde um 
das endgültige Verſtändnis des Volkes kämpfen müſſen. 
Es gäbe aber auch Menſchen, die ſich ſelbſt nicht durch 
irgend eine reale oder ſchöpferiſche Staatsarbeit ausweiſen 
können, und dieſe Menſchen treten mit einer jo unpaſſen⸗ 
den und gleichzeitig beleidigenden Art ihren eigenen Re⸗ 
gierungen gegenüber auf, wie ſie es ſich den Regierungen 
der Teilungsmächte gegenüber nicht erlaubt haben. Eine 
Kritik, die in jedem geſunden Staatsorganismus nicht 
nur notwendig, ſondern auch überaus nützlich ſein kann, 
iſt nicht gleichbedeutend mit dem 

tendenzidjen Unterwühlen einer Negierungsantorität. 


Dieſe beiden, ſo verſchieden gearteten Begriffe würden in 
Polen jedoch oft vermengt. Wenn auch das Vertrauen den 
Regierungen gegenüber jetzt noch nicht ſo ſtark iſt, wie es 
ſein müßte, ſo könne man ſich doch nicht vorſtellen, daß Re⸗ 
gierungen, die mit Aufopferung für ihr Land arbeiten, 
nicht endlich doch noch volles Verſtändnis und Vertrauen 
erringen werden. Jede der bisherigen Regierungen hatte 
ihre Etappen und ihre Sonderaufgaben. Die derzeitige 
Regierung habe die Aufgabe, für die Verteidigung 
des Staates zu ſorgen und Arbeitsplätze zu 
ſchaffen. Es müſſe ein Fundament gebildet werden, auf 
welchem der Bau der Kultur und der Organkſation dez 
Staates cufgeführt werden könne. . 
Einen großen Teil der Rede des Herrn Staatspräſi⸗ 
denten nahm die Charakteriſierung der Lage der 
Bauernſchaft ein. Der Staatspräſident ſprach in die⸗ 
ſem Zuſammenhang von einer „gewiſſenloſen demagogi— 
ſchen Agitation“ und forderte konſtruktive Arbeit. 
Das Problem des polniſchen Dorfes könne niemals das 
Fragment irgend eines vorübergehenden Programms jein. 
ſondern müſſe in Harmonie mit der geſamtwirtſchaftlichen 
Beſſerung die Aufmerkſamkeit der Regierungen Polens 
auf ſich ziehen. N 8 
Dann fuhr der Herr Staatspräſident wörtlich fort: 
„Ich kann gleichfalls meine Sorge nicht verbergen, 


wenn ich den Wandel beobachte, der ſich bei vielen 
breitmacht, die früher ſo ausdauernd in den Reihen 


des geliebten Kommandanten ſtanden, und die 
heute, ſicherlich unbewußt, die Verwirklichung der Ideen 
des großen Marſchalls erſchweren. Es iſt möglich, daß dieie 


Ey 


Leute auch weiterhin im Einklang mit ihrem Gewiſſen 
ſtehen, ſie erlagen jedoch einer ſchädlichen Selbſttäuſchung, 
die ihnen nicht geſtattet, objektiv auf den Lauf der Dinge 
und auf die geſchichtliche Perſpektive zu blicken. 


Das Verhalten eines Teiles der Jugend erfüllt 
mich mit gleicher Beunruhigung. 


Unter dem Einfluß von zuweilen edlen Beweggründen 
und getrieben von heiligen Gefühlen und jugendlicher Un⸗ 
ruhe, ſucht ſie die Löſung von Problemen in einer Form, 
die nicht zu poſitiven Ergebniſſen führt, ſondern das 
Chaos nur vergrößern kann. Die Parolen, die 
dieſe Jugend ſtellt, ſind nicht immer politiſch ehrlich, weil 
ihre Verwirklichung auf einer vollſtändig anderen Platt⸗ 
form liegt.“ 

Der Staatspräſident hob dann mit beſonderem Nach⸗ 
druck hervor, daß unter ſolchen Vorausſetzungen nur der 
Kommunismus einen Vorteil habe, der ſich den 
Zerfall zu Nutzen machen und den Staatsorganismus 
angreiſe. In dieſem Falle gebe es 


im Kampf mit der großen Gefahr nur eine 
Rettung, die im totalitären Syſtem liegen 
{ würde. 


Er glaube jedoch, daß es zu dieſem letzten Schritt in 
Polen nicht kommen würde. Er halte es für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß diejenigen, die das Chaos wünſchen, die Ar⸗ 
beit der Regierung, die ſich mit allen Kräften für den 
Staat einſetzt, unmöglich machen können. 

Bei der Berufung von Bürgern in leitende Stellun⸗ 
gen entſcheide immer die Rückſichtnahme auf das Staats⸗ 
intereſſe, d. h. die vollſtändige Hingabe an den Staat und 
die entſprechende Eignung. Die Tatſache, daß irgend 
jemand nicht aus dem Legionärlager ſtamme, könne 
niemals ein Hindernis ſein, weil getreu den überliefe⸗ 
rungen des Marſchalls Pilſudſki das Legionärlager nie⸗ 
mals die Ausſchließlichkett für die Beſetzung der Regie⸗ 
rungen in Polen beſitze. Marſchall Smigly⸗Rydz 
babe den Schutz des Staates und des Heeres ſtbernommen. 
Mit Rückſicht auf die wirkliche Lage Polens ſei der Mar⸗ 
ſchall auch zur Mitarbeit auf anderen Gebieten be⸗ 
rufen worden. . 


Staatspräſideut, Oberſter Heerführer und 
Regierung ſtützen ſich auf das Vertrauen 
5 des Volkes, 


die geſetzgebenden Kammern bilden den Mittel⸗ 
punkt, der dem Staat Frieden und eine ruhige Ent⸗ 
wicklung gewährleiſten ſoll. Jeder Bürger habe die Pflicht, 
innerhalb ſeines Kreiſes, gegen die Untergrabung der 
Autorität der Regierung zu arbeiten. 
Nationalen Einigung, das ſich auf den Boden des 
Staates ſtellt, werde ein poſitiver Faktor für die 
Mehrung einer fruchtbringenden Arbeit der jetzigen und 
der kommenden Regierungen ſein. Dem Großen Marſchall 
ſei als beſonders wertvolles Gut eine ſtarke und dem 
Staat vollſtändig ergebene Regierung zu verdanken. 
Der Staatspräſident ſchloß ſeine Rede mit dem erneuten 
Hinweis auf den Namenstag des Großen Marſchalls und 
Be das polniſche Volk auf, feine Ideen verwirklichen 
u en. 


— 


Jüdiſcher Sturm auf die Sparkaſſen. 


nee 


Wachſender Antiſemitismus in der Hauptſtadt. 
Die polniſche Preſſe meldet aus Warſchau: { 


Schon ſeit mehreren Tagen, d. h. ſeit der Wieder: 
vereinigung Sſterreichs mit dem Reich haben verſchiedene 
Elemente in Finanz: und Wirtſchaftskreiſen Polens eine 
Panikſtim nung hervorzurufen verſucht. Der letzte 
Freitag bildete den Höhepunkt dieſer Stimmung, als dieſe 
Elemente ſcharenweiſe die Sparkaſſen der Hauptſtadt, die 
Zentrale der Poſtſparkaſſe, ſowie die kommunalen Spar: 
kaſſen und alle anderen Banken geradezu ſtürmten. Es handelt 
ſich dabei ſaſt ausſchließlich um Juden. Am Sonnabend 
wurde der Run auf die Schalter wiederholt. Vor der Zentrale 
der Poſtſparkaſſe verſammelten ſich ungeheuere Judenmengen, 
die in Schlangenlinien anſtanden. Die gleiche Erſcheinung 
wurde an anderen Stellen von Warſchau beobachtet. 

Um 11 Uhr vormittags begann die Polizei die vor den 
Schaltern wartenden Menſchenmengen zu zerſtreuen. Die 
akidemiſche Ingend war dabei behilflich. Etwa um 
1 Uhr mittags konnten die Juden von den Straßen entfernt 
werden, die trotz ihrer Sabbatruhe aus den Kaſſen und Banken 
ihre Einlagen zurückzuziehen verſuchten. 

Die polniſche Preſſe knüpft an dieſe Meldung die Be: 
merkung, der nationale Geiſt der Inden habe ſich in Stunden 
der Gefahr wieder einmal von der finſterſten Seite gezeigt. 
Trotz des Verhaltens der jüdiſchen Spekulanten hätten aber 
die Auszahlungen in allen Finanzinſtituten normal 
vorgenommen werden können, ohne jede Schwierigkeiten und 
Einſchränkungen. 

Im Zuſammenhang mit der Empörung, die ſich der 
polnischen Bevölkerung der Hauptſtadt gegen die Juden be: 
mächtigte, drangen nationaliſtiſche Teilnehmer an einem 
Umzug in das ſtark von Juden beſuchte bekannte Warſchauer 
Caféhaus „Adria“ ein. Das Lokal wurde vollſtändig 
demoliert. Das gleiche Schickſal ereilte ein j ü diſches 
Neſtaurant in der ul. Sienkiewicza. 


— 


Auf einer Kunde ebung, die ain Sonntag von den War: 
ſchauer Studenten im Univerſitätshof veranſtaltet wurde, 
wurde mit ſtarkem Nachdruck auf die Rolle hingewieſen, welche 
die Juden während des polniſch⸗litauiſchen Konflikts geſpielt 
haben. Ihr Run auf die Banken habe erneut ihre ver⸗ 
brecheriſche Tätigkeit erwieſen. In einer Entſchließung wurde 
außer der Forderung nach einem Großen Polen, das bis 
an das Schwarze Meer reichen müſſe, zum Ausdruck 
gebracht, daß das internationale Judentum in 
ſchwierigen Augenblicken einen Dolchſtoß gegen Polen 
zu führen verſucht habe. Die Juden hätten, als ſie ihre Ein⸗ 
lagen aus den ſtaatlichen Banken zurückzogen, verſucht, die 
finanzielle Grundlage des Staates zu erſchüttern. Dieſer 
unverſchämte Entſchluß der Juden ſei ein neuer Beweis für 
die Notwendigkeit, ſie aus Polen auszuſiedeln. In der Ent⸗ 
ſchließung wurde die Forderung erhoben, eine Liſte der 
Juden anzulegen, die ihre Einlagen in den kritiſchen Tagen 
am 17. 18. und 19. März von den Banken abgehoben hätten. 
Dieſen Juden ſeien die Staatsbürgerrechte zuent⸗ 
ziehen Im Anſchluß an dieſe Kundgebungen zogen die 
Studenten in geſchloſſenem Zug durch die Straßen der Stadt. 

Auch dos Regierungsblatt „Expreß Poranny“ weiſt 
nachdrücklich auf das ſchädliche Treiben der Juden hin. Es 
habe ſich hier nicht um ein zufälliges Ereignis gehandelt. 
ſondern um eine Erſcheinung, die den volks feindlichen 
Egoismus und den Mangel an ſtaatsbürgerlichem Ver: 


Stachowſki und Oſtrowſki. 


Das Lager der 


Der Prieſtermörder von Luban zum Tode verurteilt! 


Das Bezirksgericht in Poſen verurteilte den 
Prieſtermörder Nowak, der während des Kindergottes⸗ 
dienſtes in der Katholiſchen Kirche von Lubon bei Poſen 
den aus Bromberg gebürtigen Propſt Streich erſchoſſen 
und zwei weitere Perſonen verletzt hatte, zum Tode 
und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 
Wegen verſuchten Mordes an dem Kirchendiener Kraw⸗ 
czynſki wurde der Mörder zu zehn Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Die Geſamtſtrafe lautete auf Tod und 
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Das Gericht hob in der Urteilsbegründung hervor, daß 
mildernde Umſtände nicht platzgreifen könnten. Erſchwe⸗ 
rend ins Gewicht fielen dagegen verſchiedene Einzelheiten, 
ſo z. B. die Verübung des Mordes in der Kirche wäh⸗ 
reud eines Kindergottesdienſtes, das Strafregiſter des An⸗ 
geklagten, ſowie der Verſuch, nach dem Mord noch andere 
Perſonen ums Leben zu hringen. 

Der Verurteilte hat das Urteil ruhig hingenommen. 


Die Verhandlung. 

Schon in den früheſten Morgenſtunden hatte ſich eine 
große Menſchenmenge vor dem Poſener Bezirksgericht einge: 
funden. Nur ein Teil konnte in den Gerichtsſaal hinein⸗ 
gelaſſen werden. Unter den Zuſchauern ſah man beſonders 
viele Geiſtliche und Vertreter von Organiſatbionen und Be⸗ 
hörden. Den Vorſitz führte der Vizepräſident des Bezirks⸗ 
gerichts Soſinſki, als Beiſitzer amtierten die Richter 
Die Anklage vertrat 
Staatsanawalt Paſikowſki. Drei von Amts wegen als 
Offizialverteidiger ernannte Rechtsanwälte hatten 
die Verteidigung mit der Begründung abgelehnt, daß ſie in 
ihrem katholiſchen Glaubensbewußtſein ſchwere Gewiſſens⸗ 
biſſe ertragen müßten, wenn ſie einen Verbrecher wie Nowak 
verteidigen wollten. Es gelang ſchließlich aber doch, einen 
Offizialverteidiger für Nowak zu finden. 

Der Gang der Verhandlung entwarf noch einmal das 
Bild der verabſcheuungswürdigen Tat, wie ſie ſeinerzeit in 
der Preſſe geſchildert worden iſt. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung, ſo ſtellt der Anklageakt feſt, konnte nicht erwieſen 
werden, ob der Angeklagte irgend einer umſtürzleri⸗ 
ſchen Partei angehört. Feſt ſtehe jedoch, daß der Mör⸗ 
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der aus kommuniſtiſchen und gottloſen Beſtrebungen gehan⸗ 
delt habe. Dieſe Beſtrebungen habe er in der Vorunter⸗ 
ſuchung zum Ausdruck gebracht. Die Tat habe er mit Vor⸗ 
bedacht begangen. Nach den Ausſagen des Unterſuchungs⸗ 
richters habe der Mörder die Tat aus eigener Initiative 
begangen. Er ſelbſt habe den Beſchluß gefaßt, den Propſt 
von Lubon zu ermorden, weil er die Katholiſche Kirche als 
die Urſache aller ſozialen Ungerechtigkeiten auf Erden an⸗ 
ſehe. Auf den Kirchendiener habe er nur zur eigenen Ver⸗ 
teidigung geſchoſſen, als ihn dieſer feſthalten wollte. 

Während der Verleſung des Anklageakts verhielt ſich 
Nowak vollſtändig ruhig. Auf die Frage des Vorſitzenden, 
was ihn zu dieſem Mord verleitet habe, antwortet Nowak 
mit einer ſtarken Doſis Zynismus, indem er darauf hin⸗ 
weiſt, daß er den Grund der Arbeitsloſigkeit in dem Ver⸗ 
halten der Katholiſchen Kirche ſehe. Er habe Propſt Streich 
nicht als Menſchen, ſondern als Vertreter der Kirche er— 
ſchoſſen. Er habe ſeit langem einen Haß der Katholiſchen 
Kirche gegenüber gehegt. Er habe die Beobachtung gemacht, 
daß der katholiſche Klerus in Polen regiere; deshalb 
wollte er den Kampf gegen ihn aufnehmen. 


Aus der Vernehmung des Angeklagten geht ferner her— 
vor, daß er im Jahre 1994 aus der deutſchen Armee nach 
Rußland deſertierte. Im Jahre 1917 ſoll er in die Armee 
Dowbör Musnickis eingetreten, aber auch dort deſertiert 
ſein. Dann ging Nowak nach Sowjetrußland, wo er ſogar 
Kommiſſar wurde. 

Am Montag nachmittag wurden die Sachverſtändi⸗ 
gen vernommen? dann erhielt der Staatsanwalt das Wort, 
der zum Schluß ferner Ausführungen die Todesſtrafe be⸗ 
antragte. Nach den Ausführungen des Offizialverteidigers 
erhielt der Angeklagte das letzte Wort. Er widerſprach der 
Auffaſſung, daß er ein Schädling und demoraliſierter Menſch 
ſei. Er habe arbeiten wollen, jedoch keine Arbeit gefunden. 
Zum Schluß ſeiner Ausführungen erklärte er, er ſei kein 
Kommuniſt, er habe vielmehr gegen die Kommu⸗ 
niſten gearbeitet. Daraufhin zog ſich das Gericht zur Be⸗ 
ratung zurück, um dann das Todesurteil zu fällen. 


Geſpenſterſeher. 


Wir haben in Nr. 64 der „Deutſchen Rundſchau“ 
vom 19. d. M., als der polniſch⸗litauiſche Konflikt auf feinem 
Höhepunkt ſtand, einen Aufſatz „Litauen in Zahlen“ 
veröffentlicht, um unſeren Leſern zur beſſeren Beurteilung 
der Situation ſtatiſtiſches Material an die Hand zu geben. 
Dem „Kurjer Poznanſki“ (vgl. Nr. 129 vom 20. d. M.) 
hat dieſe völlig harmloſe Statiſtik nicht gefallen. Zwiſchen 
den Zeilen und Zahlen ſieht er irgendwelche Geſpenſter und 
bezeichnet die Aufſtellung als „frech“, wenn auch „in un⸗ 
ſchuldiger Form“. Ja, er ruft ſogar die Behörden, denen 
er ſonſt oppoſitionell gegenüberzuſtehen beliebt, an, damit 
ſie uns wegen dieſer „maskierten Arbeit“, die als „Symp⸗ 
tom“ zu werten ſei, auf die Finger ſehen möchten. 

Wir haben uns die größte Mühe gegeben, der Ge⸗ 


ſpenſterfurcht des „Kurier Poznanſki“ auf den Grund zu 


kommen, ſoweit nämlich dieſer Grund in dem teilweiſe vor 
ihm zitierten Aufſatz „Litauen in Zahlen“ zu ſuchen ſein 
könnte, den wir mit dem reinſten Gewiſſen von 
der Welt geſchrieben haben und vertreten können. Wir 
haben in unſerer Ratloſigkeit auch polniſche Bekannte ge⸗ 
fragt, ob ſie wohl zwiſchen den Zeilen ein maskiertes Ge⸗ 


heimnis zu entdecken vermöchten, das die Baſis für eine 


derart gewichtige und widrige Denunziation abzugeben 
vermöge. Man iſt uns auch auf der anderen Seite die Ant⸗ 
wort ſchuldig geblieben. 

So müſſen wir den „Kurjer Poznanffi” ſelbſt erſuchen, 
ſeine mehr als unfreundlichen Andeutungen näher zu be⸗ 
zeichnen. Sollte es ihn etwa geſtört haben, daß wir zur 
Verdeutlichung des Bildes von der Größe und Volksdichte 
Litauens einen Vergleich mit dem Umfang und der Be⸗ 
völkerungszahl von Oſtpreußen, Danzig und Pommerellen 
angeſtellt haben? Dieſer Vergleich iſt ebenſo unſchuldig wie 
naheliegend und geboten; denn die drei letzterwähnten Ge⸗ 
biete ſind für unſere Leſer bekannte Größen, während ihnen 
Litauen ein unbekanntes Land iſt, von deſſen Bedeutung 


antwortungsgefühl deutlich gezeigt habe. Wenn Polen größere 
Aufgaben zu verwirklichen haben ſollte, dann werde man woh! 
wieder damit rechnen können, daß die gleichen Gruppen von 
Menſchen erneut den Verſuch unternehmen würden, den 
polniſchen Geldmarkt zu desorganiſieren. 


Vater und Sohn im „Kyffhäuſer“. 


Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit: 

„Der Führer und Oberſte Befehlshaber der Wehr- 
macht hat eine Umgliederung des Reichs⸗ 
kriegerbunds Gyffhäuſer) angeordnet mit der 
Maßgabe, daß die jetzt beſtehenden Bünde der Wehr⸗ 
macht in dem neuen Reichskriegerbund (Kyfihäufer) auf⸗ 
gehen. Dieſer neue Reichskriegerbund wird dem Führer 
unmittelbar unterſtehen und von allen ſonſtigen Bindun⸗ 
gen gelöſt. Die Umgliederung wird bis zum 30. Sep- 
tember 1938 durchgeführt. Ausführungsbeſtimmungen 
folgen.“ 

Es ſoll in Zukunft durch dieſe Maßnahme ſichergeſtellt 
werden, daß ſich alle ehemaligen Soldaten zuſammen⸗ 
ſchließen und kameradſchaftlich zuſammenhalten. Vater 
und Sohn gehören dabei künftig dem gleichen 
Bund an. Alle, die in Krieg oder Frieden den 
grauen Rock trugen, werden gemeinſam in Erinnerung an 
ihre Dienſtzeit ſoldatiſche Kameradſchaft pflegen. Zwiſchen 
den ausgeſchiedenen Angehörigen der alten Armee und 
Marine, der Reichswehr und der neuen Wehrmacht wird 
auf dieſe Weiſe ein enger Zuſammenhang hergeſtellt, der 
auch die Pflege der Kameradſchaft zwiſchen dem Stamm⸗ 
truppenteil und ſeinen ehemaligen Angehörigen ermöglicht. 
Zum Reichsführer des NS-Deutſchen Reichskriegerbunds 
(Kyffhäuſer) hat der Führer den Oberſt a. D. Rein⸗ 
hard ernannt. Der Bund erhält vom Führer und 
Reichskanzler ſeine Richtlinien. 

Wie zu der Umgliederung des Reichskriegerbunds 
(Kyffhäuſer) noch bekannt wird, wird die Nationalſozia— 
liſtiſche Kriegsopfer-Verſorgung (RS OV) von dieſer 
Regelung nicht berührt. 


ſie ſich keine Vorſtellung machen können, ſofern ihnen ledig⸗ 
lich die nackten Zahlen der Bevölkerung und des Gebiets⸗ 
umfangs (in Quadratkilometern) mitgeteilt werden. 

Welches Verbrechens haben wir uns alſo ſchuldig ge⸗ 
macht? Haben nicht auch nahezu alle polniſchen Zeitungen 
Karten von Litauen veröffentlicht, in denen die Nach⸗ 
bargebiete, darunter auch Oſtpreußen, Danzig und Pom⸗ 
merellen, mit einbezogen waren? Beſtand da nicht ebenſo 
die Möglichkeit, oder war dadurch nicht geradezu die An⸗ 
leitung gegeben, die Größe des von der Kownoer Regie⸗ 
rung beherrſchten Landes mit den von uns vergleichsweiſe 
genannten Gebieten zu vergleichen? Oder war etwa auch 
die Veröffentlichung dieſer Karten, deren wir uns — wir 
bekennen es zerknirſcht! — gleichfalls ſchuldig gemacht haben, 
eine Handlung, auf die man die Behörden im Staats⸗ 
intereſſe aufmerkſam ass ſollte? 

Wir können uns, geſagt, aus zeſvenſter⸗ 
cherer teten“ heut Mack 9 irre W eto 
nicht in unſerem ſtatiſtiſchen Aufſatz „Litauen in Zahlen“ 
liegen, ſondern in der beſonderen Geiſtesver⸗ 
faſſung des „Kurjer Poznanſki“, um die wir den 
polniſchen Nationalismus niemals beneidet haben. 


Die Einſtellung der geſamtdeutſchen Preſſe und damit 
auch der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ war von 
jeher, ganz beſonders aber in den Tagen des polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikts von peinlichſter Rückſicht⸗ 
nahme auf die Intereſſen des uns übergeordneten Pol⸗ 
niſchen Staates diktiert. Wer ſich erdreiſtet, uns, ſei 
es auch nur „zwiſchen den Zeilen“ eine andere Geſinnung 
zu unterſchieben und daraufhin zu verdächtigen, bringt 
ſich ſelbſt in den Verdacht, an einer nicht allein 
törichten, ſondern auch ſtaatsgefährlichen Geſpenſterfurcht 
zu leiden. Staatsgefährlich deshalb, weil die Polniſche 
Republik von ihren Bürgern gerade in Konfliktszeiten 
einen klaren Blick und geſundes Selbſtver⸗ 
trauen erwarten kann. 

Seren 


Berlin — Bagdad in 24 Stunden. 


In dem diesjährigen Sommerflugplan der Deutſchen 
Lufthanſa, der ab 27. März gilt, werden wieder erhebliche 
Verbeſſerungen, neue Anſchlußmöglichkeiten und zuſätzliche 
Verbindungen geſchaffen. Beſondere Bedeutung dürfte 
zwei neuen Auslandſtrecken zukommen, die von 
Berlin ihren Ausgang nehmen. Die ſeit Ende des Jahres 
1937 betriebene Luftpoſt verbindung Berlin 
Bagdad wird nun auch für die Perſonenbeförde⸗ 
rung eröffnet. Dieſe Strecke, die innerhalb von 
24 Stunden Berlin mit Bagdad verbindet und eine Ent⸗ 
fernung von mehr als 4000 Kilometer überbrückt, iſt die 
ſchnellſte aller planmäßigen Weltluft⸗ 
ſtrecken. x 

Die Bagdad⸗Flugzeuge verlaſſen Berlin um 0,30 Uhr und 
erreichen nach Zwiſchenlandungen in Belgrad, Athen, 
Rhodos und Damaskus am nächſten Tage um 0,10 Uhr 
Bagdad. Für die Reiſenden dieſer Strecke wurden be⸗ 
ſonders bequeme Liegeſeſſel hergeſtellt und die Kabinen jo 
eingerichtet, daß man ſich ungeſtört von den Mitreiſenden aus⸗ 
und aukleiden kann. Selbſtverſtändlich haben dieſe Flugzeuge 
Verpflegung und eisgekühlte Getränke an Bord Aus allen 
Gegenden des Reichs und des benachbarten Auslands beſteht 
guter Anſchluß über die Abendverbindungen an dieſer Linie 
nach dem Oſten, die in Bagdad unmittelbar ihre Fortſetzung 
über die Air⸗France⸗Linie nach Hanoi hat. Jeden Freitag 
verlaſſen die Flugzeuge nach Bagdad Berlin, und jeweils 
Mittwochs treffen die Maſchinen wieder in Tempelhof ein. 

Mit der neuen Strecke Berlin — Budapeſt — Bu⸗ 
kareſt wird die letzte europäiſche Hauptſtadt an das Luft“ 
hanſanetz angeſchloſſen, denn Rumänien wurde bisher von 
deutſchen Flugzeugen nicht angeflogen. Da die Maſchinen, 
die auch ſonntags verkehren, erſt um 9.10 Uhr Berlin ver“ 
laſſen, beſtehen noch verſchiedene Anſchlüſſe aus dem Reich. 
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Waſſerſtand der Weichſel vom 22. März 1938. 
Krakau — 222 ( 2.25), Zawichoſt + 2.20 (+ 2.23) Warſchan 


+ 1.79 (+ 1,78), Plock + 1,82 (+ 1,90), Thorn + 2.30 (+ 
Fordon + 2,36 (+ 2,52), Culm + 2.28 (+ 2,48), Graudenz + 
+ 2.74, Kurzebrack + 2.74 (+ 2,97),  Wiedel + 2,41 + 


* 2 4 
Dirſchau + 2.56 (+ 2.88). Einlage + 2,74 (+ 2.78). Schiewenhorſt 
n 


＋ 2,78 ( 28). 8 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ftrenafte Verſchwiegenheit gugeſichert. 
Bydgoſzez / Bromberg, 22. März. » 
Heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des heiteren und tagsüber recht warmen Wetters 
an. 


Ehemaliger Kriminalbeamter 
wegen Raubüberfall auf der Anklagebank. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich der 34jährige, frühere Beamte der Krimi⸗ 
nalpolizei in Thorn, Jan Kwasniewſki, wegen Raub⸗ 
überfalls zu verantworten. Die Anklageſchrift legt dem 
Kwasniewſki zur Laſt, in der Nacht zum 20. September v. J. 
den Raubüberfall auf den Arbeitsloſen Joſef Zywieki im 
Walde an der Danziger Chauſſee verübt zu haben. Dem 
Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Anfang September kam Zymwicki aus Thorn nach Brom- 
berg, um hier Arbeit zu ſuchen. Da er infolge Über⸗ 
füllung im Obdachloſenheim keine Aufnahme fand, baute 
er ſich im Walde an der Danziger Chauſſee eine Bretter⸗ 
bude. In der kritiſchen Nacht wurde er plötzlich durch 
Klopfen aus dem Schlaf geweckt. Als er ſich nach der Urſache 
des Klopfens erkundigen wollte und ſeine proviſoriſche Be⸗ 
hauſung verließ, ergriffen ihm plötzlich drei Männer, warfen 
ihn zu Boden und verlangten von ihm die Herausgabe von 
Geld. Einen der Banditen, den er vorher bereits unter 
dem Namen „Janek“ kennengelernt hatte, erkannte er an 
der Stimme und bat dieſen, ihm kein Leid zuzufügen. Als 
Antwort erhielt er einige Fauſtſchläge in die Magengegend, 
ſo daß er das Bewußtſein verlor. Nachdem er wieder zu 
ſich gekommen war, hielt der von ſeinem Komplicen mit 
Janek angeredete Bandit ihm ein Raſiermeſſer an die 
Kehle und drohte, falls er nicht mit ſeinen Erſparniſſen 
herausrücke, ihn zu töten. Zywieki händigte nun den Män⸗ 
nern einen Lederbeutel aus, in dem ſich 12 deutſche Mark 
und 11 Zloty befanden. Außerdem zogen ſie ihm Hoſen und 
Schuhe aus. Zywieki wurde darauf von den Banditen ge⸗ 
zwungen, einen Schwur abzulegen, daß er der Polizei keine 
Anzeige erſtatten werde. Einige Stunden ſpäter machte der 
Überfallene der Polizei Mitteilung. Dieſer gelang es zwar 
den 22jährigen Maurer Broniſtaw Lanecki und den 28jähri⸗ 
gen Konrad Makowſki zu ermitteln. Der dritte Bandit mit 
dem Spitznamen „Janek“ konnte jedoch fliehen. Lanecki 
und Makowſki wurden bereits wegen dieſes Überfalls vom 
Gericht abgeurteilt. Ebenſo wurden die damals der Bei⸗ 
hilfe mitangeklagte 23jährige Marianna Zalewſka und die 
36jährige Helena Bialaſtewicz verurteilt. 


Nach längeren Recherchen, gelang es der Polizei endlich 
auch Kwasniewſki zu ermitteln, von dem ſchon damals die 
Angeklagten angaben, nur ſeinen Vornamen zu kennen. 
Kwasniewſki, der früher bei der Kriminalpolizei in Thorn 
beſchäftigt war, wurde wegen Trunkſucht aus dem Dienſt 
entlaſſen. Während ſeiner Dienſtzeit wurde K. nicht weniger 
als acht Mal diſziplinariſch beſtraft. Im Oktober 1935 hatte 


er, wie aus ſeinen Perſonalakten hervorgeht, in einem Hotel 


in Konitz in betrunkenem Zuſtand eine Schießerei herbei⸗ 


Der Angeklagte bekennt ſich zur Teilnahme an dem 
Überfall auf Zywicki, will jedoch dazu von Lanecki und Ma⸗ 
kowſki überredet worden ſein. Das Gericht verurteilte den 
K. zu vier Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren. 


$ Ernennungen in der Stadtverwaltung. Die Berufu 
zum Direktor am Städtiſchen Muſeum erhielt am 1. März 5. J. 
der ehemalige Kuſtos am Nationalmuſeum in Krakau Dr. 
Edward Lepkowſki. Zum Kuſtos wurde der bisherige 
Leiter des Inſtituts K. Borucki ernannt. Die Ernennung 
zum Vigedirektor der hieſigen Stadtbücherei erhielt Dr. Bran⸗ 
dowfki. 

§ Der Polizei⸗Sportklub führte in dieſen Tagen ſeine 
Generalverſammlung durch, die von dem Kommandanten 
Kowalſki eröffnet und geleitet wurde. Aus dem Be⸗ 
richt des Kommandanten geht hervor, daß die Bibliothek 
3301 Bände enthält, daß die Kulturſektion des Sportklubs 
ein: Reihe von Vorträgen und Feſtveranſtaltungen durch⸗ 
führte und die einzelnen Sportabteilungen eine rege 
Tätigkeit entfalteten. Die Leichtathletik, der Schießſport, 
der Kegel- und der Ruderſport wurden ſtark gefördert. 
Beſchloſſen wurde, das Bootshaus zu vergrößern und 


einen Rennvierer anzuſchaffen, der den Namen „Antoni 
Kowalſki“ tragen ſoll. Der Kaſſeuſtand wies einen guten 
Überſchuß auf. Es kam fodann zu der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes, aus der der Kommandant erneut als Vorſitzender 
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hervorging. Zum Schluß erfolgte die feierliche Über⸗ 
reichung der Diplome an die einzelnen Sieger des ver⸗ 
gangenen Jahres. 


§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend 
gegen 13.40 Uhr auf der Jagiellonſka (Wilhelmſtraße). Als 
die Maria Charabkowſka, Pulaſkiego (Derfflinger- 
ſtraße) 19, auf ihrem Fahrrad die Straße entlangfuhr, 
wurde ſie von dem Motorradfahrer M. Strzelecki ange- 
fahren und zu Boden geriſſen. Sie erlitt allgemeine 
Körperverletzungen und wurde mit Hilfe des Rettungs⸗ 
wagens in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


$ Kurzes Glück. Am Montag nachmittag wurde auf 
dem hieſigen Bahnhof der 20jährige Staniſtaw Mulicz, 
ohne ſtändigen Wohnort verhaftet. Der Genannte war 
ohne Fahrkarte in Fordon auf einen Zug geſtiegen, um als 
Schwarzfahrer nach Gdingen zu reiſen. Jedoch ſchon in 
Bromberg wurde die Reiſe unterbrochen und Mulicz ins 
Gerichtsgefängnis gebracht. 


$ Sparſames Kochen auf Gas. . 
anſtaltete einen koſtenfreien Kurſus, um das ſparſame 
Kochen auf Gas unter den hieſigen Hausfrauen populär 
zu machen. Der Kurſus beſtand aus ſechs Vorträgen von 
je zwei Stunden Dauer und wurde im Saal des Direk⸗ 
tionsgebäudes der Gasanſtalt veranſtaltet. Als Abſchluß 
fand ein Preiskochen ſtatt, an dem ſich ſieben Teilnehme⸗ 
rinnen beteiligten. Die Speiſen wurden an 36 obdachloſe 
Kinder aus dem Aſyl in der Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 
verteilt. Als Abſchluß der Veranſtaltung fand eine Bes 
ſichtigung der Gasanſtalt ſtatt. 


8 Einbrüche. In einer der letzten Nächte wurde ein 
dreiſter Einbruch bei Frau J. Maczatka, Krol. Jadwigi 
(Viktoriaſtraße) 6, verübt. Bisher unbekannte Diebe dran⸗ 
gen in die Wohnung ein, aus der ſie einen goldenen Ring 
im Wert von 80 Zioty entwendeten. — Ein anderer Ein⸗ 
bruch wurde in derſelben Nacht bei der in der Ujeiſkiego 
(Schulſtraße) 70 wohnhaften Izabela Wiſelka, verübt. 
Vom Boden ſtahlen die Täter hier verſchiedene Sachen, und 
entfernten ſich ſo leiſe, daß keiner der Bewohner etwas 
merkte. — Ferner drangen unbekannte Diebe auf den. Hof 
der Bank „Zwiazku Spoötek Zarobkowych“ und entwendeten 
zum Schaden des in der sw. Tröjey) Berlinerſtraße) 8 
wohnhaften Franeiſzek Kotowſki, eine Marquiſe. — In der 
Nacht zum Montag wurde ein Einbruch bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Erich Zelnau, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 75, 
verübt. Unbekannte Diebe drangen in die Räucherkammer 
ein, aus der ſie Rauchfleich im Geſamtwert von 300 Zloty 
ſtahlen. — In derſelben Nacht wurde ein frecher Einbruch 
bei der Maria Popowſka, Pomorſka (Rinkauerſtraße) 33, 
verübt. Hier drangen die Diebe in die Wohnung, aus der 
ſie zwei Mäntel und verſchiedene Garderobe im Geſamt⸗ 
wert von 150 Zloty ſtahlen. In einer der letzten Nächte wurde 
ein dreiſter Einbruch bei der in der Dluga (Friedrich⸗ 
ſtraße) 29 wohnhaften Ida Jiſch verübt. Die Diebe 
drangen in eine Kammer, aus der ſie verſchiedene Wäſche 
und einen Keſſel im Geſamtwert von 120 Zloty ent⸗ 
wendeten. — Ein anderer Einbruch wurde bei dem in der 
Fordonſka (Fordonerſtraße) 39 wohnhaften Jözef Janczak 
verübt. Hier wurden verſchiedene Farben im Wert von 
80 Ztoty geſtohlen. In beiden Fällen konnten die Täter 
verhaftet werden. 


Die Gasanſtalt ver— 


k Czaruikan (Cz rnköw), 21. März. Wegen Diphtheritis⸗ 
gefahr wird im ganzen Kreis eine Schutzimpfung der Kinder 
bis zu 10 Jahren vom Kreisarzt vorgenommen. Die Eltern 
ſind verpflichtet, ihr. Kinder zu den feſtgeſetzten Terminen 
zur Schutzimpfung zu ſtellen, ohne Ri bisherige 
Impfungen. Die Kinder müſſen 14 Tage nach der erſten 
Impfung zum zweiten Mal zur Impfung vorgeführt werden. 
Die Impfung geſchieht koſtenlos. In Sarben (Sarbia) 
wurden am Sonnabend, dem 19. März, bereits an Diphtheri⸗ 
tis ha 8 Kinder feſtgeſtellt und in ärztliche Behandlung 
gebracht. 


— Crone (Koronowo), 20. März. Dem Landwirt Albert 
Behlau in Gogolinke wurden 40 Raſſehühner und einige 
Puten geſtohlen. 


Auf dem letzten Jahrmarkt wurden für beſſere 
Wagenpferde 300—450 Zloty gezahlt, für ſchlechtere 150290 
Zloty, für Schlächterware bis 100 Zloty. Hochträchtige, jün⸗ 
gere Milchkühe brachten 200—350 Zloty, abgemolkene Milch⸗ 
kühe 150—180 Ztoty, alte Tiere 74—130 Zloty. Der Auf⸗ 
trieb war mittelmäßig. Für Maſtſchweine wurden 30 bis 
38 Zloty gezahlt, für Abſatzferkel 15—35 Zloty. 


ss Exin (Keynia), 21. März. Am Sonnabend entſtand in 


der an die ſtädtiſche Gasanſtalt ſich anſchließenden Pump⸗ | 


ftation Feuer. Aus noch nicht ſeſtgeſtellter Urſache entzün⸗ 
deten ſich Gaſe, wodurch die mit Ol getränkten Bretter in 
Brand gerieten. Das Feuer konnte vor dem Eintreffen der 
Feuerwehr gelöſcht werden. > : 
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mit Bad und Zubehör, 1 


vierjähriger Bewährungsfriſt. 


y Eichdorf (Kobylarnia), 20. März. Dem Beſitzer Ru⸗ 
dolf Janot aus Eichdorf ſtahlen Diebe drei Arbeits⸗ 
geſchirre, Hühner und Gänſe. Die Diebe ſind unerkannt 
entkommen. — Bei dem Beſitzer Adolf Zemiſch in Hopfen⸗ 
garten ſtahlen Diebe fünf Zentner Kartoffeln, die ſie mit 
Hilfe von Fahrrädern fortſchafften. Ferner wurden dem 
Beſitzer Otto Werner aus Panoniewo ſechs Zentner Kar— 
toffeln geſtohlen. 

ss Gueſen (Gniezno), 21. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen: 1. die an die 
ſtädtiſchen Beamten gezahlten Vorſchüſſe in Höhe von 
18 314 Zloty niederzuſchlagen, 2, eine Wohnungsluxusſteuer 
erſt von vier Zimmern ab zu erheben, 3. den Arbeitsloſen 
unentgeltlich im Stadtwalde Brennholz zu geben. 


Zum Schaden des Landwirts Otto Schindler in 
Gebarezewo brannte die Scheune ab. Die Flammen 


griffen auch auf die Nachbarſcheune des 
Arndt über und äſcherten ſie ein. Da Maſchinen und ein 
Teil Getreide mitverbrannt ſind, wird in jedem 
Fall der Schaden auf 5000 Zloty beziffert. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

+ Lobſens (Eobzenica), 20. März. Diebe drangen 
kürslich in den Keller von Franeiſzek Kowalſki ein, wo fie 
aus einer Räucherkammer drei Zentner Schweinefleiſch 
ſtahlen. 

c Poſen (Poznan), 21. März. Am Sonntag ereigneten 
ſich drei Unglücksfälle durch Überfahren. In der 
fr. Breitenſtraße wurde eine Frau Kruſicka von einem 
Motorradfahrer überfahren und lebensgefährlich verletzt. — 
In der fr. Neuen Gartenſtraße wurde der fünfjährige Knabe 
Mieczyſtaw Rykowſki beim Überſchreiten des Fahrwegs von 
einem Wagen überfahren; dabei wurde ihm die linke Hand 
gebrochen. — An der Ecke der fr. Großen Gerber- und der 
fr. Dominikanerſtraße wurde eine Frau Emilie Kubieka 
ron einem Radfahrer überfahren und leicht verletzt. 

c Poſen (Poznan), 20. März. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hatte ſich der 18jährige Lehrling Joſef Michalſki aus 
Poſen zu verantworten, der am zweiten Weihnachtsfeiertag 
vorigen Jahres beim Verlaſſen des Kinos „Renaiſſance“, in 
der fr. Bismarckſtraße, bei einem Rencontre ſeinen Gegner 
Edmund Grzeſiak durch mehrere Meſſerſtiche ſo erheblich ver⸗ 
letzt hatte, daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat. Ent⸗ 
gegen der vom Täter aufgeſtellten Behauptung, daß Grzeſiar 
ihn zuerſt angegriffen habe, wurde durch Zeugenausſagen 
einwandfrei feſtgeſtellt, daß Michalſki der Angreifer geweſen 
war. Der Angeklagte wurde entſprechend dem Antrag des An⸗ 
klagevertreters zur Unterbringung in einer Beſſerungsanſtalt 
bis zu ſeiner Volljährigkeit verurteilt. 

ss Rogowo, 20. März. Während der Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten auf der Chauſſee in Rogowo geriet beim Kiesabladen 
der 32jährige Wjciech Olekſzak unter einen Waggon, wobei 
ihm der rechte Oberarm ſchwer gequetſcht wurde. 

„ Tremeſſen (Trzemeſzno), 18. März. Am vergange- 
ner Sonntag wurde während des Gottesdienſtes der ge⸗ 
fallenen Helden des großen Krieges gedacht. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Pfarrer Jonas. 

Als am Sonntag der Fleiſchergeſelle Walter Basler 
auf der Chauſſee nach Klecko unterwegs war, wurde er 
von einem Mann angehalten, der ihm das Rad abnehmen 
wollte. Mit großer Mühe gelang es dem liberfallenen, 
den Banditen niederzuſchlagen und zu entkommen. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 21. März. Dem Landwirt 
Tyran in Czeſzewo, Kreis Wreſchen, wurden nachts zwei 
Pferde im Wert von 700 Zloty geſtohlen. Die Polizei des 


Beſitzers Paul 


Kreiſes machte darauf eine Streife, während welcher die 


Pferdediebe am Forſt von Bork, Kreis Goſtyn, aufgeſpürt 
wurden. Als die Täter aber ſahen, daß man ihnen auf 
den Ferſen iſt, ließen ſie die Pferde im Stich und nahmen 
unerkannt Reißaus. 

++ Wirſitz (Wyrzyſk), 21. März. Einen tödlichen Un⸗ 
glücksfall erlitt der vierjährige Szezepan Erdmann. 
Der Kleine befand ſich mit ſeinem Großvater auf dem Hof 
des Beſitzers Bartoſzek in Kraczki. Der ſpielende Knabe 
kam an eine ungeſchützte Stelle des in Betrieb befindlichen 
Roßwerks, wurde davon erfaßt und herumgeſchleudert. 
Das Kind wurde ſofort getötet. 

+ Znin, 20. März. Vor dem hieſigen Burggericht hatte 
ſich Zofia Dziura zu verantworten, die ihrem Arbeitgeber 
Samotky aus Brzyſkorzyſtwo eine Uhr im Werte von 
50 Zloty geſtohlen hatte. Die erſt 20jährige Diebin erhielt 
vom Gericht eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten mit 
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Heute nacht rief Gott der Herr im Diakoniſſenkranken⸗ 
haus Bethanien, Liegnitz ſeinen Diener, meinen treuen 
Lebensgefährten, unſern lieben, gütigen Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Ondel, den 


Pfarrer 


Dr. Albert Adam 


im 59. Lebensjahr zu ſich in die Ewigkeit. 
Han iſt mein Leben, Sterben iſt mein Gewinn.“ Phil. 1,21. 


In tiefem Schmerz 
Im Namen aller Sinterbliebener 


Margarete Adam geb. Buſſe 
Heinz Adam 

Hildegard Adam 

Kläre Springer 


Groß Läswitz. den 21. März 1938. 
Kreis Liegnitz. 


ZWEI SCHLAGER 


Opei-Olympia enn 


mit dem neuen 1,5 Ltr. 37 PS. Vierzylinder-Motor,- 1,1 Liter, 
Vierzylind.-Hochleistungsmotor 23 PS, mit einer Reihe Vor- 
mit hängenden Ventilen ist ein zügen ausgestattet, die bisher 
Wagen hoher Klasse, der allen nur Wagen höherer Klassen 
Anforderungen entspricht, — hatten. Opel Synchronfede- 
Selbsttragende Ganzstahlkaros- rung, Opel-Zugfrei-Entlüftung. 
serie, Synchronfederung in Selbsttragende Ganzstahlkaros- 
idealer Vollkommenheit, Oel- serie, komplette Boschaus- 
druckbremse, Fallstromvergaser rüstung, Oeldruckbremsen, die 
komplette Boschausrüstuns. schnellstes Stoppen ermög- 
Opel-Olympia ist nicht nur lichen, sorgfältig ausgestatteter 
schöner, sondern auch be- Innenraum, der reichlich 
quemer und schnellergeworden. Platz für 4 Personen bietet, 


Trauerfeier am Donnerstag. dem 24. ai, nach⸗ 


mittags 3 Uhr, in Liegnttz. in der Friedhofs kape le. 2811 Ausstellungswagen bereits eingetroffen. 


Rayon- Verkauf: Automobile d. Szymezak, Bydnoszez, Gdanska 28 5. 
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; Für die vielen Beweiſe herzlicher 2 
Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres Für Landschafts 
ueben Verſtorbenen gärtner u. Wleder- 

verkäufer 


217. Rindvieh⸗ und 
100. Schweine ⸗ Auktion 


am Donnerstag, dem 7. April 1938, vorm. 81, Ahr 


bdanlen herzlich 
Martha Foth 
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Vermögensangelegen⸗ 
heiten u. N 1127 a. d. 
„Deutſche Rundſchu“ 
erbeten. Jedes An⸗ 
gebot wird beantwor⸗ 
tet und zurückgeſandt. 


und Viehpfleger für 3 Mon. aufs Land Pieractieno 25 A 
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ſucht Stellung Bruteier Büderwagen 


e Horſt Lipfti, Liinowo, gemei., gute Zan. ſucht m. Summiräder ſowie 
h a Mr, i 1.4. 38 oder ſpäter 
Nene Stellen Wiolterei- | „Stellengefuche C 


Kindern ab 1. April] Megger. Grid, älteren ten oder 12091 efucht. Stühle, Ladeneinrichtg. 
Otto 


bie ‚mit Bermösen, 1j. Kiefernpflanzen 


fuht auf Bauernwirt⸗ ſowie 3: u. 4j. verſch. 


ſchaft Möglichkeit zur Fichtenpflanzen 


Errichtung einer ſtaatl. 
anerkannten 2798 


bow. Grudziadz Stellung als Über-, 
weißen” Boanpottes Gelbitfahrer 


ſehr gutes Material.]! 
N hat abzugeben 280 g 
Off. unter Nr. 1 ze 2 li Kaut Letzte Stelle ohne Hausmädchen oder an⸗ 4 0.30 zt gibt abſmit Klappiit, billig zu 
Gräfl. Rentamt. Borze⸗ ehr na; 2 5 f Steile, Kohlſchmidt, 
„Denar“, e 3 er Hofbeamter Aae Künd. Antr. v. Aprilod. dere ähnliche verkaufen. 


2632 
zur neuen Ernte. Off. Zuſchrift. unt. M 2747 ul. Fordonſta 22. 913 Budgoſzez, Kwiatow s 


ul. Sw. Jozefa 2. 


= Tüchtiger, zuverlaſſig., a Tg ur 

9 upt winne Be e e dee Monte HERR landwirtſchaftlicher 9882. . She b gig erb a.d.Beichit. d. Zeitg erb. 8 Bruteier — mn Irehbant IE Sul» 

f fe wird zum 1. April 38 Kurli, p. Dzialdowo. Beamter Schneider Früulein von ſofori Hof per St. 35 Fr. gibt Hand- und Fußbetrieb. 
oder ſpäter bei einzeln. ab Brzozowa 82. 1136 


5 | d. pol. an 
der 41. Polnischen Stantslotterie er e rache ©e- auh 5; ait,|..cr erfanzen in ang. oocz väter bei einzeln. De EET. 


OttoBigalte, Koronowo 
2. Klaſſe (ohne Gewähr). halt zeitgemäß. 2805| mit gut, Schulbildung led evgl., Poin. 1. Wort ähriger Arbeit, ung gi 
fie (ob 5 | Rittergut Buczek, autor. ob. 15. Ar rl Uu. Schrift, 8 J: in Poſen te ein Kind Hauswirtſchaft od als Planinos. Auswahl. Gasmotor 


3: 2 Vormittagsziehung. 


Kindermädchen. Angb. 
poczta Niecnwiec, größere Stadtmolterei. Sent Ane u ſuch! Arbeit und unter 3 1095 an die |Piltzenreuter Pomorska 41. 3 80 PS., kauft 10 


powiat Brodnica. 2 ö 
— ————— Bewerbungen mſſelbſt⸗ Wohnung, am Iiebſt. Geſchäftsſt. d. Zeitgtexb. Piano, kreuzſait. t Borowili, Budgeſzcz, 
Juverläſſiger geſchriebenem Lebens eee auf größerem Dorfe nn ey Pri. Langiewicza 3. 


lauf unt O 2761 an die Brennerei⸗ oder unt. ein. Meiſter. Junges Mädchen angebote erbitiet 1875 
das . 1 fait neuen, kompletten 
N Ar. 5 10165 138858 18004. Gilenhändler rg = ae 8 5 Verwalter Gale tet d e erb. 110 HR ea Zantelioie ee Oifizier gi att ol 
: bis255 It, t. ri t bnis, in enz ne und poln Sprachkennt⸗ 
112480 114904 a an Brandetenminilen 1 x] Arbeitsburſche mitt, Jahren ſucht Ledig. ‚Schüler niſſen ſucht Stellung im Hebrauchte Möbel Möbel au verkaufen. 1008 
00 24. Nr.: 2069 7604 10154 11140 30548|1-4. uhr Bewerb. ſofort verlangt. 2800 ſof. od. ſpät. Stellung ſucht ab 1.4. od. ſpäter ep ee Wan cn edel Gdanita 16878. 

51930 „2428 62051 71306 ‚85958 88745 109720, „ n . Gehaitsanie zobide. |Schönner, dung e and e ge oder, auch Stell f. ide get Ang. che der. Gehalt. Auch Ae 

F // Se ne n oeiae| Mgeprgp PA. Rariofein 
43319 44882 51068 57819 63434 67953 75878 d. d. Geſchſt.d.Jeltgerb. Tochter zum 15 August bin tüchtig. Landwirt Waiks Zorun. 228d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 0 Orrab eon reeösieiten Sorten 


f » 1 imlu. Hofverwalter, beide Senne ae be ng nn wie „Parnaſſia 
91535 969844 98225 103435, 104133 111892 114841 eine Erzieherin ch in Wort Suche Stellung als P. K. W., 250 cem. gut tei, Jae ER 
116282 118242 120723 125971 129382 130219 mit Unterrichtserlaub⸗ u. Schrift. Gute Zeug⸗ Landwirtstochler e zu verkaufen. |" Agerſegen ſowie 
1 55 918 141897 145437 148076 715 149819 ledig, geſucht zum 1. 4. nis u. guten Kenntn. niſſe vorhanden. Auch ir 1 tein evgl.. 22 Jahre alt, Mieezarnia Wybez, gelbe 2 — 19 Speile- 
151982. . [für 720 Morgen. Bes der poln, Sprache. Die-|tann ſich ein älteres roten i pt. Nawra, v. Torun. kr e gibt ab 


Nr.: 46810 159344. 
. Nr.: 69986. 


Größere Mengen 


t us alt 
%%% /// %% Eifenhnen Ufe| Bi de deren, 
20000 zi. Nr. 83928, maſchine. Maſchinen⸗ Derpllage „more lim Alter von 35-50) Heutihe Rundihau".|geweien, jucht geſtützt 2302 bow. Budgolzez⸗ 
10.000 . Nr.: 52120 ne reperat., ö Stellmacher⸗ . Bear Jahr, mit etwas Ver- TAN Set Fu auf gute Zeugn. ab 1. Otorra ———k.3ñ—ͤ 
2000 44 Em 45775 49357 124133. arbeiten auß. Rädern, übernehmen. Bewerb. a ae Wirtin bezw. 15. 4. Stellung. Marke K. J. S. 500 ccm, Eiſenfäſſer 
7000 2. Nr.: 71387 73343 74979 90300 igen. Handwerkszeug. mit Bild erbeten an eptl. mit Bild, bitte zu mit 7 .-jähr. Praxis e in gutem Zuſtande. = 
140479 147337. 2 u. more Frau Renate Bardt, richten an 2781 (ſucht von ſof. od. Ipäter u. 92571 an die Geich, |Preisw. zu verkauſen, Teerfäſſer 
500 ,. Nr.: 11370 15080 67777 861520 gung fr. Zeugnisabſchr. Kiemierzewo, p. Lubofz, Joh. Przeworski, Stellung in beſſerem der Zeitung erbeten. „„ Heinrich Schröder. an 
87041 107186 117612. und Gehaltsanipr. an pong. Miedzuchöd. 20 Szwarcenowo. Haushalt Gefl. Offert. der. Zeitung erbeten. Annowo, poczt. Meino, || 2735 Lelfäſſer 


unter J 2534 an die 


1 . udziadz. 
Geſchäftsſt d. Zeitg erb. Suche vom 1. April od.] p. Grudziadz 1120 


250 %. Nr.: 1382 4537 6015 20571 21977 Gutsverw. Oleſzno Lubawa (Pom 
25643 27043 27351 34304 39969 34235 43865 85544 |pocata Kenia. 270 Hſifelldame 884024 F 5 ſpäter Stellung als zu laufen geſucht 
59309 58560 59349 68476 69064 71064 74723 83650 Suche Stellung von ſo⸗ Suche z. 15. 4.38 oder 


12 F Ueb d. 8 ? UT TEEN ia 
3873 1375 9446, 98034. 98719 100359 112639 gehn eiDergefellen e erfor: fort Chauffeur und vr a 85 Stübenmädchen IU. Beronders starkes „Impregnatja 
We 0 Ogloszen, Sworcowasa, Schmied . Erf. in Rau: Baden. Zach biten . 4 1126 Ulf en-Fahrral 9 05 e 


ſelbſtändigen 2740 unt. Kw. 279/61. . 7 

und, SW, are. 2819 Wacharzyn. p. Chodziez.] Näh., Plätt., gr. Inter, |a.d.Geichjit. d.Zeitg.erb, zu verkaufen 
Kleinere N die im obigen Großſtüdkarbeiter Suche zun 1. wa 38 sah ene ene Gall = De Be let m. 6. 
3 ä Evgl. Mädel, 18 J. alt, 


Auszug nicht angegeben find, kann man] ſucht für dauernd erfahrene evangeltiche Jeugn, Lorh. Ferner 
in der Kollektur Schwedromiti.igen| Wirtin Chauffeur en made tel. «. ſucht Lehrſtele — — Mulbu el 
m Mickiewic za 16. 2799 m. gut. Zeugn. u. Empf., Stu benmädchen in groß. Gärtnerei (als MER” Säcke 
Usmiech Fortuny“, Byd 0S26Z für kleinen Sandhaus-|der fämtl, Reparatur. ſſchon als ſolch. i. Stellg Gärtnerin) 3. 15. April kr m mm ftarf, nu 
1 Damenſchneider (in) halt. Zeugn. u. Gehalts-] ausführ. kann, ſucht v. gew. gute Zeuan.vorh. oder jväter, bei freier 2 m gebr. 18 810 t bei 
ulica Pomorska 1, wi Torun, ulica anſpr. einzuſenden anſſogl. od. ſpät. Stellung. | Gefl. Off. bitte mit Ge⸗ Sina Angeb. bitte billig zu verkaufen w Sul ee 


tüchtige Kraft, ſofort[ Frl. Iouanne, Nie⸗ Offerten unter R 1140 haltsan richt unt. unter A 2663 an die Wilenita 11. Wohn. 1. 
Zeglarska 31, feſtſtellen. — 2 Ze 18. lion. b. Ehodziez. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. HK 2535 a. 5. Dt. Rösch. Geſchſt. d. Zt. einſend. Tel. 3536. 881 Gdanſta 128 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 67. 


Bydgoſzez] Bromberg, Mittwoch, 23. März 1938. 


Pommerellen. 


22. März. 


Achtung, Reichsangehörige — Reichstagswahl. 

Vom Deutſchen Generalkonſulat Thorn werden wir um 
Veröffentlichung folgender Notiz gebeten: 

„Reichsangehörige haben ſich unter Vorlage ihres gül⸗ 
tigen Paſſes unverzüglich beim Generalkonſulat Thorn zu 
melden. Für Reichsangehörige, die im Seekreis und im 
Kreiſe Karthaus wohnen, iſt das Deutſche Konſulat Gdingen 
zuſtändig.“ 


Graudenz (Grudziadz) 
Bemerkenswerter Strafprozeß. 


Vor dem Graudenzer Bezirksgericht hatte ſich der 
hieſige Schlachthofdirektor Grajewſki zu verantworten. 
Die Anklage, die ihm paſſive Beſtechung zum Vorwurf 
machte, hat eine intereſſante Vorgeſchichte. Es handelt ſich 
nämlich um die Angelegenheit der zu Oſtern v. J. im 
Graudenzer Schlachthaus für eine Viehhandelsfirma vor⸗ 
genommenen Schlachtungen, eine Tatſache, die |. 3. in un⸗ 
ſerer Stadt erhebliches Aufſehen und Argernis erregte. Es 
wurde darin eine Feiertagsentheiligung erblickt, 
und um ſo mehr herrſchte Unwille, als die Schlachtung 
in ritueller Form erfolgt ſein ſollte. Letzterer Vor⸗ 
wurf traf aber nicht zu. Wie erinnerlich, befaßte ſich 
auch die Stadtverordnetenſitzung mit der Sache, wobei 
Stadtpräſident Wrodek mitteilte, daß Direktor Grajemffi 
mit einer Geldſtrafe belegt worden ſei. Die von der An⸗ 
klage dem Beſchuldigten vorgeworfene Beſtechung ſollte in 
der Annahme von 50 Zloty für die von dem Angeklagten 
gelegentlich der Schlachtungen des großen Viehtransports 
vorgenommene Fleiſchunterſuchung beſtanden haben. Dieſe 
Unterſuchung hat nicht weniger als fünf Stunden in 
Anſpruch genommen, und für dieſe zeitraubende Tätigkeit 
erhielt Direktor G. den genannten Betrag. Das Gericht 
hielt mit Rückſicht auf die ganze Sachlage ein Verſchulden 
des Angeklagten nicht für vorliegend und erkannte auf 
Freiſprechung. Direktor Grajewſki hat in ſeinem 
Dienſtantritt ſich die Ausübung einer Privatpraxis vor⸗ 
behalten. Da ſeine Tätigkeit im vorliegenden Fall außer⸗ 
halb der Dienſtſtunden erfolgt iſt, ſo hatte er das volle 
Recht, ein Honorar zu nehmen, und zwar in der von ihm 
für angemeſſen befundenen Höhe. = 


Deutſche Bühne Grauden;z. 


„Die endloſe Straße“, dieſes Frontſtück von Sigmund 
Graff und Carl Ernſt Hintze, das bereits am Helden⸗ 


denktag von der Deutſchen Bühne aufgeführt wurde, kam 
Le de en mittag erneut zu Darſtellu Es ſeien hier 
den ingen der Den anler ee onde 35 
widmet. Da war der tüchtige Kompaniechef, der Haupt⸗ 
mann (Walter Ritter), ein Vorbild ſeiner Leute in jedem 
Betracht. In der Unterredung mit dem blutjungen 
Fähnrich (Helmut Hoch), der ſo verlangend ins Feld ge⸗ 
zogen war, dann jedoch mutlos und verzagt wurde, wußte 
der Hauptmann in Güte, aber auch in ernſter Strenge die 
rechte Art zu finden, den rechten Weg zu zeigen. Eine 
wertvolle Stütze war dem Hauptmann der Leutnant (Hans 
Neumann). Eine neue Bühnenkraft, die man natur⸗ 
gemäß mit beſonderem Intereſſe beobachtete. Das Urteil? 

eumann ſtellte einen Offizier dar, an dem der Zuſchauer 
ſetne Freude hatte, und dem ebenſo wie dem Kompanie⸗ 
ührer die Soldaten volle Sympathie entgegenbringen. 
Ein Feldwebel, gutmütig⸗bärbeißig, der Disziplin mit 
wohlwollendem Verſtehen verband, war Eugen Peikert. 
Eddy Kalitzki gab den Regimentszahlmeiſter und ver⸗ 
tand es, dieſem etwas ſchnurrigen, ſeine Kriegstüchtig⸗ 
keit gern betonenden, aber dann einmal in der Offi⸗ 
diersbarackenſtube bei zunehmendem Granatfeuer ſich 
ſchleunigſt dienſtlich nach hinten Zurückziehenden, die rechte 
ote zu geben. 


Und ſchließlich die große Zahl der andern Kriegs⸗ 
beteiligten: der Unteroffizier Gründner (Viktor Stafi), 
er mit den Leuten kollegial und verſtändnisvoll verfährt, 
der Gefreite Janſen (Waldi Roſen), der in wirklich 
hätzenswerter Selbſtaufopferung gar früher, als er's 
nötig hat, von Hauſe zu ſeiner lieben Kompanie und den 
Kameraden zurückzieht; die Musketiere Richter (Viktor 
Scheierke), Fromcke (Hermann Greif), Arndt (Hans 
Jahr), Hiller (Arthur Holz), Baumann (Max Sa- 
na 8E£i), Hoffmeiſter und Schmidt, beide leicht verwundet 
Reinhold Janz und Edmund Gauer), Großkopf, 
Müller und Lange, junger Erſatz (Erwin Lamſchik, 
1 Stothut und Alfred Felske), der Kompanie⸗ 
Greiber (Alfred Fritz), der Hauptmannsburſche (Hans 
chmidt), und ein Major (Paul Müller). Sie alle 
leurden ihrer Aufgabe aufs beſte gerecht. Die Spiel⸗ 
Situng hatte Viktor Scheierke, die Inſpektion Oswald 
chultz und Waldi Roſen. Die techniſche Ausſtattung 
PR der Unterſtand in den vorderen Gräben und das 
arackenlager — ließ den Zuſchauer ſich recht eindringlich 
1. die große Zeit des Weltkrieges im Geiſte zurückverſetzen, 
Wes überhaupt, nach dem Urteil von Frontkämpfern, die 
Fledergabe des Lebens und Treibens, des Denkens und 
zandelns der Feldgrauen im größten und entſetzlichſten 
ae aller Zeiten recht wirklichkeitsnahe 5 


8 Ihren normalen Fracht⸗ und Paſſagier⸗Weichſel⸗ 
Tolkebr hat die Schiffahrtsgeſellſchaft „Wiſta“ in dieſen 
agen wieder aufgenommen. 5 


& Anderung des Wirkungsbereichs des Grandenzer 
Fechalinſpettorats. Mit dem 1. April d. J. tritt bezüglich 
* Schulinſpektorate ein Wechſel inſofern ein, als die Be⸗ 
irksſchulinſpektorate aufgeboben werden. Dem Grau» 
(Aber Schulinſpektorat unterſtanden bisher drei Kreiſe 
kadtkreis Graudenz, Landkreis Graudenz und Kreis 
Schwetz). Gegenwärtig wird in Schwetz ein beſonderes 
um ſveltorat gebildet, während das Graudenzer Inſpektorat 
gur die Stadt und den Kreis Graudenz umfaſſen wird. * 


* Dazu ſind öffentliche Anlagen nicht da. Wie der 
Verſchönerungsverein zu ſeinem großen Bedauern feſtſtellen 
muß, beträgt ſich die Schuljugend in dem zu einem öffentlichen 
Garten umgewandelten alten katholiſchen Friedhof an der 
Gartenſtraße (Ogrodowa) recht unangemeſſen. Die Kinder 
ſpringen über den Staketenzaun ins Innere des Gartens, der 
ja immer noch zum Teil Fried hofscharakter hat, benutzen die 
dort befindliche Kapelle als Ort ihrer Spiele und zerbrechen 
bei ihrem wilden Treiben Sträucher. Der Vorſtand des 
Vereins hat einige der Schädlinge, deren Namen ihm bekannt 
ſind, der Schulinſpektion angezeigt. Aber nicht nur die Jugend 
gibt Anlaß zum Klagen, nein, manchmal auch ältere Perjonen 
beiderlei Geſchlechts, die ebenfalls den Zaun überſteigen und 
dann in der Verborgenheit die Stätte der ſtillen Schläfer durch 
nichtswürdiges Verhalten mißachten und entehren. * * 

Die feierliche Aufſtellung und Weihe eines Miſſions⸗ 
kreuzes fand Sonntag nachmittag 4 Uhr auf dem für einen 
ſpäteren Kirchbau beſtimmten Platz an der Ecke der 
Straße Tuſcherdamm (Pierackiego)⸗Pitſudſkiſtraße ſtatt. * 

Eine katholiſche Manifeſtation gegen den Kom⸗ 
munismus war für Sonntag nachmittag 1 Uhr auf dem 
Marktplatz anberaumt. Die Veranſtalterin der Kund⸗ 
gebung war aber, wie man aus den Zeitungsankündigungen 
erſehen konnte, die Nationale Partei (Stronnictwo 
Narodowe). Die Beteiligung des Publikums konnte man 
nicht gerade als überwältigend bezeichnen. * 

x Der gefährliche Einbrecher Mikolaj Fiderczuk, das 
Mitglied des verhafteten Diebskonſortiums, das im Vor⸗ 
jahr einen Schrecken der Landbevölkerung des Kreiſes 
Schwetz bildete, ſtand wieder einmal wegen Eigentums⸗ 
vergehens vor dem hieſigen Burggericht. Die Anklage be⸗ 
ſchuldigte den ſchon fünfmal vorbeſtraften F., daß er am 
24. April in Lubonie aus der Lubkowſkiſchen Wohnung 
einen Überzieher, eine Uhr und andere Sachen geſtohlen 
habe. Dafür erhielt er jetzt ſechs Monate Gefängnis. * 

Die Schienenlegungsarbeiten für die Erweite⸗ 
rung der Straßenbahnlinie Getreidemarkt 
(Place 23-90 Styeznia) — Culmerſtraße (Chelminſka) 
zur Verbeſſerung des Verkehrs mit Rudnik ſind in⸗ 
zwiſchen ſoweit fortgeſchritten, daß die Eröffnung dieſer 
Strecke zum 1. Mai d. J. erfolgen ſoll. u 


Wegen Diebſtahls im ſtaatlichen Tabakmonopol 
hatten ſich zwei früher dort beſchäftigt geweſene Perſonen 
namens J. Owoezarzak und St. Kaſprozykowſki 
vorm Burggericht zu verantworten. Die Handlungen, 
deren die beiden beſchuldigt wurden, und die ſchon von 
1932 ab bis 1937 begangen worden ſein ſollen, beſtanden in 
der Entwendung von Sachen, wie Glühbirnen, Meſſern, 
Schlüſſeln uſw. Der Richter verurteilte die Angeklagten 
zu 1 bzw. 3 Monaten Gefängnis. Die Strafen fallen 
unter die in Betracht kommende Amneſtie. 25 


— —̃ — 
Thorn (Torun) 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh am 
Thorner Pegel 2,65 und Montag früh 2,45 Meter über Normal. — 
Im Weichſelhafen trafen ein: Schlepper „Spöldzielnia Wifla“ mit 
zwei leeren Kähnen aus Warſchau, Schlepper „Delfin“ mit zwei 
mit Sammelgütern beladenen Kähnen aus Danzig. Es ſtarteten: 
Schlepper „Nadzieja“ mit je einem mit Zucker und Sammelgütern 
beladenen Kahn nach Warſchau, Schlepper „Marynarz“ ohne Schlepp⸗ 
laſt nach ebendort, Schlepper „Delfin“ ohne Schleppleſt nach Brahe⸗ 
münde ſowie Schlepper „Gdanſk“ mit je zwei leeren und mit Ge⸗ 
treide beladenen Kähnen nach Danzig. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen- und 
Güterdampfer „Atlantyk“, „Sowiüſki“ und „Mars“ bzw. „Jagiello“ 
und „Pospieſzuy“ nebſt Schlepper „Gerard“ mit zwei mit Getreide 
beladenen Kähnen, in entgegengeſetzter Richtung „Staniſſaw“ und 
„Krakus“ bzw. „Reduta Ordona“ und „Eleonora“. 

Wichtig für Muſterungspflichtige. Im Zuſammenhang mit 
der kurz bevorſtehenden Haup muſterung der Stadtverwaltung wird 
daran erinnert, daß ſich die Muſterungspflichtigen des Jahrgangs 
1919 und die der Jahrgänge 1916 und 1915, die in den vorangegan⸗ 
genen Jahren zur Kategorie Bals vorübergehend militäruntauglich 
geſchrieben wurden, rechtzeitig in den Beſitz der erforderlichen 
Papiere (Perſonalausweis, Schul⸗ und Lehrzeugniſſe uſw. zu ſetzen 
haben. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Muſte⸗ 
rungspflichtige, die die verlangten P. ere nicht vorweiſen können, 
entſprechende Konſequenzen zu gewärtigen haben. 

* Das Städtiſche Muſeum iſt mit der Liquidation der 
Gemälde-Ausſtellung von Ferdynand Ruſzezye und der 
Wiedereinrichtung ſeiner Räume beſchäftigt und deshalb bis 
auf weiteres für das Publikum nicht zugänglich. * * 


k Die Ortsgruppe Thorn des Verbandes deutſcher 
Katholiken hielt am Sonntag im „Deutſchen Heim“ eine 
Monatsverſammlung ab. Der Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden und einem Märienlied des deutſchen Kirchenchors 
folgte der Vortrag eines auswärtigen geiſtlichen Herrn über 
Bonifatius und Petrus Kaniſius, der mit ſeinem eigentlichen 
Namen de Hond hieß und aus einer Bürgermeiſterfamilie in 
Nimwegen, in den damals zum Deutſchen Reich gehörenden 
Niederlanden ſtammte. Der Vortrag wurde mit großem 


Beifall aufgenommen. * 
* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Der Verein der Kunſtfreunde veranſtaltet Dienstag, 29. d. M., 
20 Uhr, im Deutſchen Heim ein Klavierkonzert der Chopin⸗ 
Preisträgerin 1937 Edith Picht⸗Axenfeld. Die junge Künſtlerin 
erhielt in den deutſchen Hauptſtädten und in Warſchau hervor⸗ 
ragende Preſſekritiken. — Karten dei Juſtus Wallis, Ruf 5 8 5 


„FP 


Konitz (Chofnice) 


25000 Ztoty Schaden. 
Zu der Brandkataſtrophe in Schwornigatz, 


über die wir bereits geſtern berichteten, wird gemeldet, daß 
das Feuer auf dem Gehöft des Kätners Piotr Kujajewſki aus⸗ 
brach, wo anſcheinend infolge Funkenflug aus dem Schornſtein 
des Wohnhauſes die mit Stroh gedeckte Scheune nebſt Stall 
in Flammen aufging. Der heftige Wind übertrug im Augen⸗ 
blick die Flammen auf die Nachborgehöfte der Kätner Piotr 
Czupa, Jazdzewſki und Meier. In kurzer Zeit waren 
die Gebäude ein Rauch⸗ und Flammenmeer. Von hier aus 
prangen jedoch die Flammen noch auf die Anweſen der Kätner 
Wincenty Lacki, Leon Czupa und auf die Scheune des 
Gaſtwirts Wichowſki über, welche ebenfalls eingeäſchert 


Urlaub auf dem Meer 


Danzig - Memel - Reval - Helsingfors 
- Stockholm - Visby Kopenhagen 
Skagen - Oslo - Fjorde - Bremen. 


Vom 25. VI. bis 12. VII. 


WAGONS-LITS / COOK 


rszawa, Krakowskie - Przedmiescie 42/44 
Katowice, Dyrekoyjna 9 „ 
Gdynia, Pierackiego 7 
Lodz, Piotrkowska 68 


oznan, Pierackiego 12 
raköw. Stawkowska 12 
Lwöw, Pl. Halicki 16 


wurden. Das Feuer griff jo ſchnell um ſich, daß es den Be- 
troffenen nicht gelang, etwos aus den Flammen zu retten, die 
Panik war unbeſchreiblich. Drei Perſonen erlitten beim 
Verſuch, das Inven zu retten, Brandverletzungen. Sieben 
Gehöfte wurden volljiindig eingeäſchert dazu eine Scheune. 
Mitverbrannt iſt fait das geſamte lebende und tote Inventar. 
Der Schaden beläuft ſich auf insgeſamt 25000 Zloty. Bis auf 
die Scheune waren alle anderen Gebäude unverſichert. Der 
Schaden iſt um ſo empfindlicher, als es ſich durchweg um arme 
Kätner und einige Mieter handelt, die ihre ganze Habe ver⸗ 
loren haben. } 

An dem Brandort erſchienen die Feuerwehren aus Konitz, 
Konarſchin und Grünchotzen, denen es nach angeſtrengter Ar⸗ 
beit mit der örtlichen Wehr gelang, das Feuer gegen 7 Uhr 
zu lokaliſieren. 

> 
Ein weiteres Feuer 
vernichtete am gleichen Tage in Orlik Scheune und Stall des 
Beſitzers Kuczkowſki aus Lesno. Die Gebäude waren an die 
Beſitzer Lewandowfki und Warnke verpachtet. Durch das 
Feuer verbrannten dem erſteren drei Schweine und drei 
Pferdegeſchirre. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 1500 Zloty. 


rs Autounfall. Am Sonnabend fuhr ein Konitzer Per⸗ 
ſonenauto mit einigen Diakoniſſen des hieſigen Borromäus⸗ 
ſtifts nach Brus. Auf der Mentſchikaler Brahebrücke über⸗ 
holte das Auto einen Bauernwagen. Beim Ausbiegen fuhr 
das Auto aus unbekannter Urſache gegen das Geländer, 
durchbrach dieſes und blieb hängen, mit den Vorderrädern 
bereits in der Luft über dem Fluß ſchwebend. Nur dieſem 
glücklichen Umſtand iſt es zu danken, daß der Unfall noch 
ſo harmlos endete; ein Sturz in die vier Meter tiefe Brahe 
hätte tragiſch enden können. 5 
tz Unbekannte Diebe drangen in den Stall des Jözef 
Kreſki, Schützenſtraße 36, ein und ſtahlen von dort ein 
Herrenfahrrad. — Ferner wurden dem Handlungsgehilfen 
Albert Berendt aus Konitz aus ſeiner Wohnung zwei 
Anzüge und eine Hoſe im Werte von 280 Zloty geſtohlen. 
In beiden Fällen ſind die Täter unbekannt. u 


EEE EHE FIT — 
Dirſchau (Tczew) 


de In Form eines Kameradſchaftsabends fand Sonn⸗ 
abend um 49 Uhr abends im Sporthauſe eine Verſamm⸗ 
lung der Dirſchauer Sportfreunde ſtatt. Dietwart 
Naether begrüßte aufs herzlichſte die Erſchienenen, 
worauf nach dem Abſingen mehrerer Lieder Turnlehrer 
Dr. Zwickel⸗Danzig das Wort zu einem feſſelnden Vor⸗ 
trag über Schleſien und dem kommenden deutſchen Turn⸗ 
feſt 1938 in Breslau ſprach. Nach Schluß der Ausführun⸗ 
gen blieben die Turnkameraden und Gäſte bei luſtigen 
Vorträgen und Liedern noch lange in beſter Stimmung 
beiſammen. Am Sonntag vormittag gegen 9 Uhr erfolgte 


Thorn. 


— EAU | Ordentliche 
Polfterachelten Mitagliederverſammlung 


Anbringen v. Gardinen 5 
ufw. Ihnell,jaub, press. DES Vereins Deutſches Heim T. z., Torun 
auge hald. 2. Schung am Mittwoch, 30. d. M., 20 Uhr 


63. U 
Tapezier⸗Dekorattonsmiſtr. in unſerem Heim. 
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Grudziadz, ul. Miekiewieza 10, 


geprüfte Modiſtin, 
Szkolna 4/6, II., Is, a558 


bei regſter Beteiligung ein Hallenturnen, dem ſich um 
11 Uhr eine Morgenfeier anſchloß. Erläuterungen über 
die DE und ihre Arbeit gaben den Anweſenden ein Bild 
von dem geſamten Turnweſen. a 


de-Alſo doch! Im Ergebnis mehrerer Sitzungen der 
Stadtväter kann jetzt berichtet werden, daß der Ausbau 
des Dirſchauer Paradeplatzes an der Staroſtei geſichert iſt. 
Der Platz ſoll, wie wir bereits meldeten, durch die Rück⸗ 
wärtsverlegung des Ev. Kirchhofs und dem Abbruch einiger 
kleiner Anbauten des Gandraſſyſchen Grundſtücks, ſowie der 
Aufgabe des vorderen Staroſteigartens, eine beträchtliche 
Erweiterung erfahren. Finanziert werden die Arbeiten 
zum Teil durch den Arbeitsfonds. — Ebenſo hat man ſich 
für die Schaffung einer Wirtſchaftsſchule ausgeſprochen. 


de Diebe ſtahlen einen wertvollen Kultivator aus dem 
Maſchinenſchuppen des Stadtgutes Zeisgendorf bei 
Dirſchau. 


de Eine Fahrradkontrolle wurde am Sonnabend in 
der Poſtſtraße durchgeführt. Es kam zur Beanſtandung 
einer ganzen Reihe von Fahrrädern. Die Notierten 
waren immer noch nicht dazu übergegangen, ihre Fahr⸗ 
räder mit den neuen Tafeln zu verſehen. 
4 > f * 
Vereine, Veranſtaltungen 
8 und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Privatſchule Tezew. Am 31. März, um 5 Uhr, Eltern⸗ 
verſammlung; im Anſchluß daran Auskunft für die Eltern über 
die Leiſtungen der Schüler. 2896 


en 


* 


Freie Stadt Danzig. 
Polniſche Gymnaſiaſten in Danzig auf Abwegen. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Zwei Schüler des polniſchen Gymnaſiums in Danzig, 
Adalbert Karbowſki und Johann Weilandt im Alter 
von 14 bzw. 16 Jahren, den polniſchen Jugendorganiſationen 
in Danzig, Marineverein bzw. den Pfadfindern, angehörig, 
wurden feitgenommen. Sie haben in den letzten Monaten 
an die dreißig Einbrüche in Wohnungen verübt und alles 
Mögliche geſtohlen. Wie die abergläubiſchen Spitzbuben des 
Mittelalters verunreinigten ſie die Stätten ihrer Vergehen, 
beſchädigten die Möbel und zerſchnitten eine Amtswalter⸗ 
uniform. Sie werden dem Jugendgericht zugeführt. 


* 


Zuſammenſtoß mit einem polniſchen Kahn. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Danziger Hafen ſtieß das Motorſchiff „Danzig“ mit 
dem polniſchen Kahn „Brago“ zuſammen, der an der Weſter⸗ 
platte feſtgemacht hatte. Der Kahn wurde ſchwer beſchädigt 
und mußte zur Ausbeſſerung nach der Wojanwerft abge⸗ 
— werden. Das Motorſchiff konnte ſeine Reiſe fort⸗ 

en. 5 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 22. März. Klemens Cholka 
aus Lubuzin hatte ſich von einem Bekannten aus demſelben 
Dorf ein Fahrrad geliehen und war damit nach Putzig gefahren. 
Hier wurde der Radfahrer von einem Polizeibeamten ange⸗ 
halten und aufgefordert, ſeinen Radfahrer⸗Ausweis vorzu⸗ 
zeigen. Da Cholka einen Ausweis nicht beſaß, ſollte er mit 
zur Wache kommen, da angenommen wurde, daß das Fahrrad 
geſtohlen ſei. Der Aufgeforderte leiſtete dem Beamten aber 
ſo heftigen Widerſtand, daß zur Verhaftung Gewalt angewandt 
werden mußte. Hierfür hatte ſich jetzt Cholka vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten und wurde zu drei Monaten Arreſt 
verurteilt. — Der Arbeiter Julius Bruchmann aus Slawoſzyn 
hatte ſich in Krokow ſo ſchwer betrunken, daß er auf der 
Straße umfiel und nicht mehr im Stande war, ſich zu erheben. 
Durch einen Polizeibeamten wurde der Betrunkene auf⸗ 
gefunden und mit Hilfe anderer Perſonen in die Arreſtzelle 
gur Ausnüchterung geſchafft. Als nach einiger Zeit der Ein⸗ 
geſperrte erwachte, wußte er nicht, wo er ſich befand und da die 
Tür verſchloſſen war, öffnete er das Fenſter, brach die Eiſen⸗ 
ſtäbe aus und ging ins Freie. Wegen Sachbeſchädigung hatte 
ſich der Ausbrecher nun vor dem Kreisgericht zu verantworten 
und wurde zu drei Monaten Arreſt verurteilt. 


h Neumark (Nowemiaſto), 21. März. Um die in der 
Sammelgemeinde Roſenthal (Rozental) ausgebrochene 
Typhusepidemie erfolgreich zu bekämpfen, hat der 
Staroſt u. a. angeordnet, daß alle Erkrankungen und 
Todesfälle unverzüglich der Gemeindeverwaltung anzu⸗ 
melden ſind. Die Bewohner des Dorfes Roſenthal dürfen, 
bis auf Widerruf das Dorfgebiet nicht verlaſſen. Der 
Hauſierhandel in allen Ortſchaften der Sammelgemeinde 
Roſenthal iſt verboten; ferner die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln aus dem Gebiet des Dorfes Roſenthal, ebenſo das 
Abhalten von Märkten, Abläſſen, Schauſtellungen, öffent⸗ 
lichen Verſammlungen uſw. Der Genuß von rohem 
Waſſer, roher Milch und Früchten iſt nicht geſtattet. Zu⸗ 
widerhandlung wird mit Arreſt bis zu drei Monaten oder 
Gelbſtrafe bis zu 3000 Zloty beſtraft. 


a Schwetz (Swiecie), 21. März. In Oſie wurde das 
dreijährige Kind des Warczaköw beim Überqueren der 
Straße von einem Laſtauto angefahren, wobei es ſchwere 
Verletzungen am Kopf erlitt. 


ef Zempelburg (Sepölno), 21. März. Am Sonntag wurde 
in Waldöwko feſtgeſtellt, daß eine Gruft auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Friedhof erbrochen worden war. Nach genauer Unter⸗ 
ſuchung ſtellte es ſich heraus, das Diebe die Gruft erbrochen 
hatten, wahrſcheinlich um Wertſachen zu ſtehlen. Ein der⸗ 
ortiger Grabfrevel wurde ſchon das zweite Mal verübt. 
Hoffentlich gelingt es der Polizei bald, die Täter zu ermitteln. 


Am Tage nach dem großen Brand bei Zempelburg brach 
ein Feuer bei dem Beſitzer Stehler aus, deſſen Gehöft, wie 
bereits vor einem Johre auch, vollſtändig vernichtet wurde. 


Sehr große Zuchtviehanktion am 7. April in Danzig. 

Am Donnerstag, dem 7. April, kommen außer 450 Kühen und 
Färſen zum Export zirka die Hälfte de: angemeldeten Bullen (180), 
20 Kühe und Färſen ſowie 25 Eber und einige Zuchtſauen nur 
innerhalb der Freſen Stadt Danzig und Polens zum Verkauf. 
Wegen der großen Zahl der Färſen (über 300) kann damit gerechnet 
werden, daß dieſelben ſehr preiswert zu haben ſind und daher auch 
von Landwirten aus Polen zu landesüblichen Preiſen erſteigert 
e e . a. 3 dürften een 925 preiswert 
ein. a ndet an Intereſſenten koſtenlos die Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. ˖ 52902 


6 50⸗Meter⸗Staffel: 


Otto das Kind. 


Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht 
die Unterredung eines ſeiner Mitarbeiter mit 


dem durch die März⸗Erhebung in Sſterreich 
verſtändlicher Weiſe tief betrübten Erzherzog 


Otto von Habsburg, in der der Sohn des letzten 
Kaiſers von Sſterreich u. a. folgendes erklärte: 


„Im Augenblick, wo die Sſterreicher ſich anſchickten, 


vor der Welt durch eine freie () Volksabſtimmung ihren 
Willen, unabhängig zu bleiben, zu bekunden, iſt das Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Reich in Öfterreih eingefallen und hat es 
mit Militärgewalt annektiert. In meiner Eigenſchaft als 
Erbe einer Dynaſtie, die während 650 Jahren die Größe 
und Blüte Sſterreichs geleitet hat, und als Dolmetſch der 
Gefühle von Millionen (!) ihrem Vaterland gegenüber von 
reinſter und glühendſter Liebe beſeelter Oſterreicher er⸗ 
hebe Ich den empörteſten Proteſt gegen den unerhörten 
Angriff, deſſen Opfer Sſterreich von ſeiten Deutſchlands 
geworden iſt. Dieſer Angriff iſt eine Herausforderung der 


elementariten Grundſätze des internationalen Rechts. Ich 
proteſtiere gegen die gewaltſame Angliederung an Deutſch⸗ 
land, und Ich lehne einen Volksentſcheid ab, der unter der . 


Kontrolle der deutſchen Truppen den Zweck haben ſoll, 
nachträglich dieſen Gewaltakt zu rechtfertigen oder zu 
legaliſieren. 


Die durch eine derartige flagrante Rechtsverweigerung 
geſchaffene Lage wird niemals Meine Zuſtimmung noch die 
des öſterreichiſchen Volkes haben. Ich ſetze alle meine 
Hoffnungen auf Gott, und Ich glaube an den endgültigen 
Sieg des geſchmähten Rechtes. 

Im Namen des abſcheulich unterdrückten öſterreichi⸗ 
ſchen Volkes appelliere Ich an das Gewiſſen aller Nationen, 
für die die Freiheit, der Friede und das feierlich gegebene 
Verſprechen nicht leere Worte ſind. Ich bitte dieſe, das 
öſterreichiſche Volk zu unterſtützen in ſeinem unerſchütter⸗ 
lichen Willen, ſeine Freiheiten und ſeine Unabhängigkeit 
wieder zu erringen.“ 


Ottos Proteſt wurde auch vom „Völki⸗ 
ſchen Beobachter“ wiedergegeben, der ihn 
mit folgendem Nachwort zurückweiſt: 


Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft hätte, daß 
das Haus Habsburg jeden, aber auch den letzten 
Anſchluß an das deutſche Volk verloren hat — 
dieſes Interview würde ihn erbringen. 
Geſtammel — zu dieſer Stunde und in einem franzöſiſchen 
Blatt! — zeigt in wahrhaft grotesker Weiſe, daß ſeine 
Thronanſprüche niemals mehr als ein Treppenwitz 
der Weltgeſchichte geweſen ſind. 

* 


1 Million Reichsmark 
für öſterreichiſche Hochſchüler. 
Der Reichserziehungsminiſter hat das Deutſche 
Stu dentenwerk ermächtigt, für die deutſchen Hoch⸗ 
ſchüler des öſterreichiſchen Landes ſofort den Betrag von 
einer Million Reichsmark aufzuwenden. 


Se — — — 


Hallenſportfeſt in Poſen. 

Der Deutſche Sport-Club Poſen veranſtaltete 
Sonntag nachmittag in der Sokol⸗Halle am Eichwaldtor ſein 
fünftes Hallenſportfeſt, dem man im Hinblick auf die durch⸗ 


weg ausgezeichneten ſportlichen Darbietungen einen erheb⸗ 


lich beſſeren Beſuch hätte wünſchen müſſen, als ihm infolge 
des glänzenden Sommerwetters beſchieden war. Das In⸗ 
tereſſe an den Darbietungen wurde nicht unweſentlich ge⸗ 
ſteigert durch die Teilnahme der beiden polniſchen Sport⸗ 
vereine, des Sport⸗Clubs H. Cegielſki (HEP) und des Aka⸗ 
demiſchen Sportverbandes (A ZS) Poſen. Von deutſchen 
Vereinen beiligten ſich außer dem veranſtaltenden Verein 
an den Wettbewerben: der Deutſche Turnverein Schwer⸗ 
ſenz und die Männer⸗Turnvereine Rogaſen und Poſen; 
außerdem waren ſieben Bewerber ohne Vereinszugehörig⸗ 
keit erſchienen. Im Sport-Club H. Cegielſki hatte der 
Deutſche Sport-Club einen ungewöhnlich ſcharfen Konkur⸗ 
renten; gleichwohl gelang es letzterem vor allem durch die 
glänzenden Siege ſeines Mitglieds Draga, der drei erſte und 
einen dritten Sieg erſtritt, mit 36 Punkten vor HCP, der 
30 Punkte erlangte, durchs Ziel zu gehen. Es folgten der 


Akademſſche Sportverband mit 18, der MTV Rogaſen mit 


10, der MT Poſen mit 2 Punkten und der Deutſche TV 
Schwerſenz mit 1 Punkt. 

Die Konkurrenzen hatten folgendes Ergebnis: Drei⸗ 
ſprung: 1. Draga DSC 12,24 Meter, 2. Schafferus MTV 
Rogafen 12,16 Meter, 3. Matyſiak HCP 12,11 Meter, 
4. Fiedler DSE 11,94 Meter, — 80⸗Meter⸗Lauf: 1, Schaffe⸗ 


rus MT Rogaſen 10,0,2, Matyſiak 10,1. — 3000⸗Meter⸗Lauf: 


1. Przybylſki HCP 10,072, Walkowiak HCP 10,1700. — 
60⸗Meter⸗Lauf: 1. Rejeeki A3 7,8, 2. Andretzky DSC 79. 
— S00⸗Meter⸗Lauf: 1. Swiniarſki HCP 2,12,0, 2. Rogalſki 
SCH 2,174. — Hochſprung: 1. Draga DSE 1,68 Meter, 


2. Rezecki AZS 1,63 Meter, 3. Eirſovius DSE 1,53 Meter, 


4. Fiedler DSE 1,48 Meter. — Kugelſtoßen: 1. Nejecki 
ABS 11,93 Meter, 2. Thom DSE 11,37 Meter, 3. Knittel 
MTW Poſen 9,91 Meter, 4. v. Koerber DSE 9,80 Meter, — 
1. SER 44,6 Sek., 2. Kombinierte 
Mannſchaft 42,8 Sek. (DSE disqualif.) — 3X 800⸗Meter 


Staffel: 1. HCP 7,176 Sek. 2. DSE 733,8 Sek. — Stabhoch⸗ 
ſprung: 1. Draga DSE 3,10 Meter, 2. Rejecki A3S 3,00 
Meter, 3. Klausner DSC 3,00 Meter, 4. Trute DSC 2,60 


Meter. — Weitſprung: 1. Rejecki ABS 6,28 Meter, 2. 
Andretzky DSE 6,12 Meter, 3. Draga DSE 5,89 Meter, 
4. Schafferus MTV Rogaſen 5,65 Meter. 


Deuſchland — Angarn unentſchieden. 


n Gegenwart von 50000 Zuſchauern fand im Nürnberger 


J 
Stadion der Fußball⸗ Länder kampf ae Deutſchland 
und Ungarn ſtatt. Die deutſche Mannſchaft führte in der erſten 
Halbzeit 1:0, worauf die Ungarn in der zweiten Halbzeit einen 
Ausgleich 1:1 erzielen konnten. Mit dieſem Ergebnis wurde das 
ſehr intereſſante und zeitweiſe ſogar dramati’ch verlaufene Spiel 
abgepfiffen. 
Unentſchieden beim Boxkampf Warſchau Hamburg. 
Am Sonntag wurde im Warſchauer Zirkus der internationale 
Städte⸗Boxkampf Warſchau— Hamburg durchgeführt. Der Kampf 
endete unentſchieden 8:8. 


Ottos albernes 


die Rechtshandlungen, die durch den Schuldner zu ihrem Schaden 
ausgeführt wurden, im Verhältnis zu ihnen für unwirkſam erklärt 


4 


5 Millionen Reichsmark 
für den Bau von Volkswohnungen 


Die Reichsregierung hat heute fünf Millionen 
Reichsmark für die Beſeitigung von Elendswohnungen 
und für den Bau geſunder Volkswohnungen 
in Öjterreih zur Verfügung geſtellt. Gauleiter Bürckel 


“Hatte am Freitag die Wiener Elendsquartiere 


beſucht und dort grauenerregende Zuſtände vorgefunden. 


10 000 Kinder von Kriegsopfern eingeladen. 


Der Reichskriegsopferführer Oberlindober hat 10 000 
Kinder, in erſter Linie Soldatenwaiſen Deutſch⸗Oſterreichs 
im Alter von 8 bis 13 Jahren zu einem 14tägigen Erholungs⸗ 
aufenthalt eingeladen. Die Kinder werden in den Jugend⸗ 
heimen der Stadt München, Höhenrain, Linden und See⸗ 
heim, die alle on den bayeriſchen Seen gelegen ſind, koſtenlos 
untergebracht. Bedürftige Kinder werden überdies mit 
Wäſche, Kleidung und Schuhen ausgeſtattet werden. 

Die Fachſchaft Forſtbeamte im Reichsbund der 
Deutſchen Beamten hat auf Anordnung ihres Reichsſtellen⸗ 
leiters, Staatsſekretär Alpers, der NEB zuſätzlich 1000 
Freiplätze für bedürftige öſterreichiſche Kinder zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Die Bank der Deutſchen Arbeit A.⸗G. hat für jedes am 
13. März, 10. April und 20. April 1938 geborene deutſchblütige 
öſterreichiſche Kind ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 
25 Mark geſtiftet. 


Louis Rothſchild wurde verhaftet. 


Im Zuſammenhang mit der Verhaftung des Wiener 
Bankiers Louis Rothſchild erinnert die ſoeben begrün⸗ 
dete Wiener Ausgabe des „Völkiſchen Beobachter“, an die 
verſchiedenen finanziellen Affären, beſonders an den Phönir- 
Skandal und an den Zuſammenbruch der Kreditanſtalt, 
durch den. der Sſterreichiſche Staat in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen wurde. Rothſchild übergab zwar damals zwei ſeiner 
Güter am oberſten Yobs⸗Tal dem Staat, bald ſtellte es ſich 
aber heraus, daß beide Güter durchaus unrentabel waren. 
Darum könne von einem echten Schadenerſatz nicht die Rede 
fein. So werde der Staat nun von Louis Rothſchild einen 
wirklichen Schadenerſatz erlangen. 


USA erfennt den Anſchluß an! 
Aus Waſhington wird berichtet: 


Staatsſekretär Hull gab bekannt, daß die Vereinigten 
Staaten von Amerika die Wiedervereinigung Sſterreichs 
mit dem Deutſchen Reich de facto anerkannt haben. Er 
teilte mit, daß ihn der bisherige Geſandte der Republik 
Sſterreich davon unterrichtet habe, daß Sſterreich als ſelb⸗ 
ſtändiger Staat nicht mehr beſtehe und in das Deutſche Reich 
eingegliedert worden ſei. Ebenſo machte Hull davon Mit⸗ 
teilung, daß die Sſterreichiſche Geſandtſchaft in Waſhington 
geſchloſſen worden iſt und daß ihre Obliegenheiten von 
der Deutſchen Botſchaft übernommen worden ſeien. 
Der deutſche Botſchafter habe ihn davon benachrichtigt, daß 
er nunmehr die Funktionen übernommen habe, die bisher 
von dem öſterreichiſchen Geſandten ausgeübt worden ſins. 


Polen — Finnland 10:6. 
a In RT 10 ARE 8 fand der Länder-Borfampf Pol 2 
Mannschaft konne das Treffen 08 ae — zo 
Bromberger Borfieg über Grandenz. 

In dem Städte⸗Boxkampf um den Pokal des Graudenzer Stadt» 
präfidenten konnte die Bromberger Mannſchaft die Vertretung vor 
Graudenz 13:3 ſchlagen. 


Deutſcher Sieg im Preis der Nationen. 

Die Kavallerieſchule Hannover hat das neue Turnierfahr mit 
einem glänzenden Erfolg begonnen. Der erſte Auslandsſtart in 
Genf brachte neben verſchiedenen Einzelſiegen den überlegenen 
deutſchen Sieg im Preis der Nationen. Das Fehler⸗Verhältnis von 
6% für die deutſche Vertretung, 48 für Frankreich, 66 für Belgien 
und 83 für die Schweiz läßt die Überlegenheit der deutſchen Reiter 
und Pferde klar erkennen. Dazu ſtellte die Kavallerieſchule in 
Oberleutnant Max Huck auf Olaf mit zwei fehlerloſen Ritten noch 
den Sieger in der Einzelwertung. 10 00 Zuſchauer n der 
geräumigen Ausſtellungshalle waren Zeugen dieſes großen Sieges, 
den ſie mit überaus lebhaftem Beifall begrüßten. 8 

— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Poſen. 1. Die Laſten auf Ihrem Grundſtück können vom 
Schiedsamt nicht auf Grund des Entſchuldungsgeſetzes vermindert 
werden, da ihre Entſtehung nicht in die Zeit vom 24. April 1924 
bis 1. Juli 1932 fällt. Aber das bare Geld, das Sie auf Grund 
des Überlaſſungvertrages jährlich zu zahlen haben, unterliegt der 
Aufwertung. Im Dezember 1919 waren 7 Mark nur 1 Zloty wert, 
alſo 500 Mark 71,40 Zloty. Mehr brauchen Sie nicht zu zahlen. 


Ob das Altenteil ſich verringert, wenn einer der Ausgedinger ſtirbt, 
hängt von dem Wortlaut des Überlaſſungsvertrages ab. 2. Die 
deutſche Vorzugsrente, die auf Grund der Kriegsanleihe gewährt 
wurde, iſt auf Grund des Art. 25 des deutſchen Geſetzes über die 
Ablöſung öffentlicher Anleihen nicht pfändbar. 3. Das Wichtigſte 
aber iſt, daß Sie alle Geſchäfte des Schuldners, die er zu Ihrem 
Schaden ausgeführt hat, anfechten können auf Grund der Artikel 288 
bis 293 des polniſchen Geſetzbuches der Schuldverhältniſſe. (Kodets 
zobowigzan). Wir laſſen nur einzelne dieſer Beſtimmungen hier 
folgen: „Art. 288 $ 1. Die Gläubiger können verlangen, daß 


werden. § 2. Mit dieſem Verlangen können die Gläubiger im 
Wege der Klage oder der Einrede gegenüber der dritten Perſon 
hervortreten, die infolge der Rechtshandlung des Schuldners ein 
Recht erworben hat oder von einer Verpflichtung befreit wurde, 
wenn der Schuldner dieſe Handlung unternommen hat mit dem 
Bewußtſein der Schädigung des Gläubigers und die dritte Perſon 
davon gewußt hat oder willen mußte, und wenn das übrige Ver- 
mögen des Schuldners nicht zur vollen Deckung der Forderung aus- 
reicht. SB. Wenn durch die Rechtshandlung des Schuldners eine 
Perſon Nutzen erlangt, die im nahen Verhältnis zu ihm ſteht, jo 
wird vermutet, daß ſie von der bewußten Handlung zum Schaden 
des Gläubigers wußte. § 4. Das Rechtsgeſchäft des Schuldners 
kann für unwirkſam im Verhältnis zum Gläubiger erklärt werden, 
auch wenn die Forderung nach Vornahme des Geſchäfts entitand. 
Art. 289 f 1. Wenn die dritte Perſon einen unentgeltlichen Vorteil 
erlangt hat, fo kann der Gläubiger das Rechtsgeſchäft des 
Schuldners ohne Rückſicht darauf anfechten, ob der Beſchenkte davon 
wußte oder wiſſen mußte, daß der Schuldner das Bewußtſein der 
Schädigung des Gläubigers hatte uſw. Nach Art 293 kann der 


Gläubiger von dieſen Rechten nur innerhal' von 5 Jahren vom 


Tage der Vornahme dieſer Geſchäfte des Schuldners geltend machen. 
Aber der Gläubiger kann vor Ablauf dieſer Friſt. die Perſon, gegen 


die er feine Anſprüche geltend machen will, von ſeiner Abſicht der 
Anfechtung benachrichtigen, und dann wird die obige Friſt vom Tage 


der Benachrichtigung an gerechnet. Die Benachrichtigung muß 
durch einen Notar oder einen Gerichtsvollzieher erfolgen.“ Wir 
glauben, daß Sie auf dieſe Weiſe ausreichende Mittel und Wege 
haben, ſich gegen die Hauptſchädigungen zu ſchützen. 

B. 100. Es gibt nicht bloß Erbſcheine für Kinder, Enkel uſw., 
ſondern für jeden Erben. Ihre Nichte braucht in dem von Ihnen 
erwähnten Fall beim Nachlaßgericht — das iſt das Gericht in 
Grandenz — nur den Antrag zu ſtellen auf Erteilung des Erb. 
ſcheins, wenn Sie ein Teſtament gemacht haben, worin dieſe Nichte 
als Erbin aufgeführt tft. Weiter iſt nichts erforderlich, da das 
Teſtament dem Gericht vorliegt. Mit dem Erbſchein erlangt die 
a zollfreie Einfuhr der geerbten Gegenſtände in Deutſch⸗ 
and. 


Tr 7 


nicht in der 
ese ee! 


England verſagt die Garantie der tſchechiſchen Grenzen! 


Der parlamentariſche Staatsſekretär im Britiſchen 
Arbeitsminiſterium Leunor⸗Boyd erklärte am Freitag 
abend in einer Rede in Biggleswade, er glaube nicht, daß 
Chamberlain eine Garantieerflärung für die 
Grenzen der Tſchechoſlowakei abgeben werde. Er 
finde nichts lächerlicher, als den Gedanken, daß man eine 
Garantie für die Unverletzlichkeit der Grenzen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei geben ſolle, wo doch die Hälfte der Be⸗ 
völkerung in dieſem Lande kaum als loyale An⸗ 
hänger der Regierung bezeichnet werden könnte. 
Wenn Deutſchland die Tſchechoſlowakei einverleiben würde, 
dann bleibe England trotzdem unberührt davon. 
Wenn aber Dentihland Frankreich angreife, dann 
bedrohe es England. England ſolle daher ſeine Ver: 
pflichtung gegenüber Frankreich wieder beſtätigen, nämlich, 
daß es Frankreich verteidigen werde, wenn es über⸗ 


fallen würde. 
* 


Dieſe an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſende 
Abſage des britiſchen Staatsſekretärs Lennor⸗Boyd an 
die engliſchen Volksfront⸗Freunde der Tſchechoflowakei iſt keine 
eigenmächtige Handlung, die uns ſchon deshalb mißfallen 
müßte, weil ſich in unſerer Vorſtellung die Miniſter und 
Staatsſekretäre eines britiſchen Kabinetts diſzipeiniert 
verhalten. Können ſie ſich einmal nicht länger mit der politi⸗ 
ſchen Richtung des Premierminiſters einverſtanden erklären, 
dann ziehen ſie die Konſequenzen und treten zurück wie 
Anthony Eden, der erloſchene Stern, von dem freilich 
manche behaupten, er ſei in Wahrheit ein Komet, der bald ver⸗ 
ſchwinden, bald wieder auftauchen könne. 

Wie ſteht nun aber die Sache mit Lennor Boyd? 

Ganz klar und ſolidariſch. Der Herr Staatsſekretär im 
Arbeitsminiſterium ſpricht nur das aus, was ſein 
Premierminiſter denkt. Wenn er verſichert, „er glaube, 
daß Chamberlain die tſchechiſchen Grenzen nicht garantieren 
werde“, jo beſagt ſchon die Möglichkeit, daß dieſe Außerung 
überhaupt getan werden durfte, daß der Sprecher weiß, wie 
ſich Chamberlain entſchieden hat. 

Wer die Berichte über die erregten Londoner Parlaments: 
verhandlungen der Vorwoche verfolgt hatte, der konnte auch 
vor der Rede Lennor⸗Boyds in Biggleswade bezüglich der 
(vornehmlich unter dem Druck der Dominions entſtandenen) 


wahren Meinung Neville Chamberlains nicht im Dunkeln a 


tappen. Dieſes 
Frage⸗ und Antwortſpiel im Unterhaus 


iſt politiſch ſehr aufſchlußreich. Wir entnehmen die folgenden 
Ausſchnitte doraus den Berichten des Londoner Korreſpon⸗ 
denten des „Prager Tagblatts“, woraus der gleichfalls 
politiſch intereſſante Schluß gezogen werden darf, daß die 
Tſchechen, die ſehr wohl eine Preſſezenſur kennen, nichts da⸗ 
gegen einzuwenden haben, daß man ſich im Lande Beneſchs 
über die Einſtellung der Britiſchen Regierung keinen falſchen 
Hoffnungen hingibt. 

Die erſte der außerordentlich bewegten Debatten im 
Unterhaus begann mit der Anfrage der ſozioliſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Ellen Wilkinſon ob der Miniſterpräſident noch immer 
e ap: ab. bie Besierene: die r 
A ne Garautie g n oder 
7 zu geben beabſichtige, daß die Unabhängigkeit 

5 »wakei im Falle eines ähnlichen „Angriffs“ wie 
desjenigen auf Sſterreich reſpektiert würde. a 

Chamberlain antwortet, die Verpflichtungen der Britiſchen 
Regierung gegenüber der Tſchechoflowakei ſeien diejenigen, 
die ein jedes Mitglied des Völkerbundes gegen⸗ 
über den anderen Mitgliedern auf ſich genommen habe. 
Er habe in der gegenwärtigen Situation, welche auf das ſorg⸗ 
fältigſte im Auge behalten würde, dieſer bereits von Sir John 
Simon am 21. Februar gemachten Erklärung nichts hinzu⸗ 
zufügen. 

Abg. Wilkinſon: „Soll das in Anbetracht der Tatſache, 
daß genau die gleiche Erklärung bezüglich Oſterreich 
abgegeben wurde, dahin aufgefaßt werden, daß wenn die gegen⸗ 
wärtige Deutſche Regierung die gleichen Schritte gegen die 
Tſchechoſlowakei ergreifen würde, wie fie fie gegen Öfterreich 
ergriffen hat, die Regierung nichts zutun beabſichtigt, 
was über die Antwort vom 21. Februar hinausgeht?“ 

Chamberlain: „Das habe ich keineswegs gejagt, 

Ich habe geſagt, daß wir die gegenwärtige Situation im Auge 
behalten und üherſie beraten“ 
Bei dieſer Erklärung brach unter den Abgeordneten be⸗ 
trächtliche Unruhe und Erregung aus, und der 
Sprecher intervenierte, während die Abgeordnete Wilkinſon 
ſich bereits zum Sprechen erhoben hatte. Sie erklärte, es 
handle ſich hier um eine derallerwichtigſten inter⸗ 
nationalen Angelegenheiten, und man müſſe ihr 
eine zuſätzliche Frage geſtatten, nachdem ihr der Premier auf 
ihre erſte Frage keine Antwort gegeben hatte. 

Neuerlicher Lärm und Unruhe brachen aus und mehrere 
Abgeordnete meldeten ſich zum Wort, konnten ſich aber kein 
Gehör verſchaffen. Schließlich fuhr die Abgeordnete Wilkinſon 
ſort: „Darf ich den Miniſterpräſidenten fragen, ob er mir eine 
Antwort auf meine Frage geben will, ob der Regierung der 
Tſchechoſlowakei eine definitive Garantie 
gegeben wird oder nicht. Die Erklärungen des Miniſter⸗ 
präſidenten ſtellen keine Garantie dar und find voll⸗ 

ommen wertlos.“ 


Chamberlain: „Ich wüßte nicht, was ich 
— jveben abgegebenen Erklärung noch hinzufügen 
Ullte.“ 

Abg. Major Attlee, der Führer der Oppoſition: 
„Wann wird der Miniſterpräſident in der Lage ſein, 
eine Erklärung über ſeine Außenpolitik abzugeben, nach⸗ 
dem er praktiſch bereits zugeſtanden hat, daß ſeine bis⸗ 
herige Politik nunmehr ihr Ende gefunden hat?!“ 

Chamberlain: „Ich lehne es ab, eine ſolche Er⸗ 
lärung zu akzeptieren.“ 
8 Attlee: „Der Miniſterpräſident hat mir, als ich dieſe 
tage zu einem früheren Zeitpunkt ſtellte, geantwortet, 
10 müßte warten, da er nicht ſofort mit einer funkel⸗ 
agelneuen Politik bei der Hand ſein könnte.“ 
a er Sozialiſt Abg. Henderſon: „Darf ich fragen, ob die 
megtierung wenigſtens die Beziehungen Großbritanniens 
Er Tſchechoſlowakei im Lichte der deutſchen Annexion (21) 
'ſterreichs in Betracht zu ziehen beabſichtigt?“ x 
„„ „Chamberlain: „Ich muß es ablehnen, mich in 
reilige Ankündigungen über dieſe ſehr ernſte 
br Ss ge hineindrängen zu laſſen. Die Regierung trägt 
88 große Verantwortung und es iſt unvernünftig, uns 
egen ſolcher Erklärungen zu drängen. 


Attlee: „Ich dränge den Miniſterpräſidenten nicht. 
Ich habe ihn gefragt, wann er eine Erklärung 
obgeben wird. Darf ich daran erinnern, daß im ganzen 
Land große Sorge herrſcht, daß wir eine Regierung haben, 
die überhaupt keine Politik beſitzt.“ 

Chamberlain: „Der Abgeordnete hat keinen Grund 
zu der Annahme, daß mir das nicht bekannt wäre, aber 
das iſt kein Grund, mir ein Ultimatum zu 
ſtellen.“ — 

Dann ging man von dem Thema ab und beſprach die 
Frage der öſterreichiſchen Emigranten, die in 
engliſche Häfen gekommen waren, dort aber, ſofern ſie 
nicht ausreichende materielle Mittel oder Bürgſchaften für 
den Aufenthalt in England nachweiſen konnten, am Be⸗ 
treten des Landes polizeilich gehindert wurden. 

Aber in der nächſten Unterhausſitzung ging das Frage⸗ 
und Antwortſpiel um die britiſche Garantie für die tſchechiſchen 
Grenzen weiter. Diesmal ſtellte der liberale Abgeordnete 
Mander an den Premierminiſter die Frage: 

„Welche Antwort hat die Britiſche der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung auf die Verſtändigung gegeben, daß Frankreich bereit 
iſt, abſolut an ſeinen Vertragsverpflichtungen gegenüber der 
Tſchechoflowakei feſtzuhalten?“ f 

Chamberlain antwortete: „Die Franzöſiſche Regierung 
hat auf dieſe Verſtändigung keine Antwort gefordert. 
Ich habe dem Hauſe bereits mitgeteilt, daß die Regierung den 
zur Diskuſſion ſtehenden Problemen größte Aufmerkſamkeit 
widmet.“ 

Abg. Noel Blaker: „Wird die Regierung ihre Ver⸗ 
pflichtungen dem Völkerbund und dem Locarno⸗ 
Pakt gegenüber Frankreich erfüllen, wenn als Ergebnis 
eines nicht herausgeforderten Angriffs oder einer Verletzung 
des Völkerbundpaktes ein bewaffneter Konflikt in Weſteuropa 
ausbricht?“ 

Hierauf gab Chamberlain keine Antwort. 

Das Haus rief: „Antwort, Antwort, Antwort!“, aber 
Chamberlain blieb fill. 

Auf weitere Fragen erklärte der Minifterpräfident, er 

habe nicht die Abſicht, darüber in der allernächſten Zeit 
bereits eine Erklärung abzugeben. 
daß er eine Erklärung über die Außenpolitik bald 
abgeben werde. 
Dieſe Erklärung über die geſamte Außenpolitik hat der 
Premierminiſter, der inzwiſchen ſeinen 69. Geburtstag gefeiert 
hat, für Donnerstag, den 24. März angekündigt. Sein 
Schweigen auf die erregten Anfragen bezüglich der 
Tſchechoſlowakei iſt beredt genug. Es dürfte genau 
dasſelbe beſagen, was Lennor⸗Boyd am Freitag in 
Biggleswade offen bekannt hat. 


Die deutſchen Zuſagen ſind wichtiger 
als eine engliſche Garantie. 


Der Londoner Berichterſtatter des „Giornale d'Italia“ 
erklärt, daß Chamberlain in ſeinem für Donnerstag an⸗ 
gekündigten Expoſé das Ergebnis der Beſprechungen der 
Engliſchen Regierung mit den Dominien⸗Vertretern mit⸗ 
teilen werde, die anſcheinend einer engliſchen Intervention 
nur dann zuſtimmen würden, wenn England an⸗ 
gegriffen würde und wenn es feine Lebensinter⸗ 
eſſen verteidigen müßte. England betrachte das Problem 
der Tſchechoſlowakei folgendermaßen: Vorläufig 
genügen für die Tſchechoſlowakei die Bündnisverträge mit 
Frankreich und Räterußland, in deren Rahmen 
ſoeben noch eine beſondere Garantie für die Unverſehrtheit 
der tſchechiſchen Grenzen im Falle eines Angriffes von 
außen oder innen ausgeſprochen ſei. Am wertvollſten 
aber ſei für Prag 

das Verſprechen Deutſchlands, die Tſchechoſlowakei 

nicht anzugreifen. 

England werde diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei fördern. 
Es erwarte zunächſt einen Verſuch Deutſchlands, ſolche 
Verhandlungen über die Regelung der Minderheitenfrage 
in der Tſchechoſlowakei anzubahnen. Die Zuſage einer 
militäriſchen Unterſtützung für die Tſchechoflowakei 
würde nur die Möglichkeit einer diplomatiſchen Löſung 
behindern und hätte damit das reine Gegenteil zur 
Folge. 


Die Welt iſt voll Hochſpannung! 
2 


Die Ereigniſſe jagen ein⸗ 
ander, überſtürzen ich 
— man muß gerade jetzt regelmäßig die Zeitung 
leſen, um zu wiſſen, was in der Welt vorgeht. 
Darum ſo fort: 
das Abonnement für die „Deutſche Rund ſchau 
in Polen“ beſtellen! 
Sie it und bleibt das führende Blat 
der Deutſchen in Polen! 
Vierteljährlicher Poſtbezugspreis 21 11.66 
Monatlicher 55 „ 3.89 


Er verſichere aber, 


Miniſter Spina in der Luft. 


Belgien, Schweden, Norwegen, 
d. 1. nach den Ländern zu reiſen, welche auf dem Seewege von 
Goingen oder Danzig aus zu erreichen ſind. Falls es ſich u 
überjeeländer handelt, iſt die Möglichkeit vorhanden, ſich auf andere 
Schiffe in weſteuropälſche Häfen überſetzen zu laſſen. Informationen 
in dieſer Sache kaun man erhalten im Bureau Wagons⸗Lits/ Cook 
Warſchau, Krakowſkie Przedmieseie 42/44, welche auch auf Verlangen 
Reiſepäſſe ausarbeitet und gleichzeitig alle notwendigen Billette 
auf dem Seewege wie Eiſenbahn zu Nominalpreiſen N 
7 


Lenkt Prag in der Minderheitenfrage ein? 


Darüber iſt man ſich nicht nur in London einig 
geworden, ſondern auch Paris erhebt in dieſer Richtung 
ſeine warnende Stimme: N 

Die beſte Garantie nicht nur für die Grenzen, 
ſondern auch für das Gedeihen der von Maſaryk und 
Beneſch gegründeten Republik liegt in der An⸗ 
näherung an das Böhmen und Mähren nunmehr 
von drei Seiten umſchließende Großdeutſch⸗ 
land. Die Baſis für ein gutuachbarliches Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Berlin und Prag iſt aber die Ge⸗ 
währung der vollen Gleichberechtigung für 
die deutſche Volksgruppe in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Die völlige Verfahrenheit einer Minder⸗ 
heitenfrage hat letzten Endes den Weltkrieg ver: 

— 8 23 3 der Minderheitenfrage 
in Mitteleuropa wird den lang erſehnten aufrichtigen 
Weltfrieden ſtabiliſteren! 9 1 . 


Schon werden auch im tſchechiſchen Lager — ſo z. B. bei 
den rechtsſtehenden tſchechiſchen Agrariern — Stim⸗ 
men laut, die einen Kurswechſel der Prager Politik fordern. 
Der Wert des Sowjetbündniſſes iſt nach den letzten Ver⸗ 
haftungen, Prozeſſen und Hinrichtungen in Moskau äußerſt 
problematiſch geworden. Auch mit dem franzöſiſchen Partner 
hat man ſeine Sorgen. Es hat den Anſchein als ob Mariannes 
Reize in den letzten beiden Jahrzehnten an Anziehungskraft 
verloren hätten. „Und gibt es angeſichts Ihrer unaufhörlichen 
häuslichen Schwierigkeiten bei Ihnen noch die erſehnte Ge⸗ 
borgenheit, Madame?“ 

Eine Kehrtwendung um 180 Grad von Moskau und Paris 
fort und nach Deutſa land hin, iſt, wenigſtens was die Richtung 
nach Paris anbelangt, nicht zu erwarten. Aber daß ſich im 
Ernſt des Lebens zu der oft enttäuſchten Sympathie auch die 
Vernunft, mehr und mehr herrſchend, geſellen kann, iſt gerade 
bei den Tſchechen, die als die nüchternen Realiſten unter den 
Slawen gelten, immerhin möglich. 

Die Verbindung mit dem reichsdeutſchen Nachbarn in 
Nord, Weſt und Süd iſt aber nicht denkbar ohne die Mitgift 
der weitgehendſten Bereinigung der deutſchen Frage in 
Böhmen und Mähren. Ein ſehr wichtiges Zugeſtändnis wird 
ſoeben aus Prag gemeldet: 


Mehr Deutſche in den Staatsdienſt! 


Der tſchechoſlowakiſche Miniſterrat hat die Herausgabe 
einer Regierungsverordnung grundſätzlich genehmigt, nach der 
bei Staatsſtellungen in der Tſchechoflowakei 22 v. H. 
Deutſche aufgenommen werden müſſen. Dieſe Verordnung 
iſt, Blätterſtimmen zufolge, ſo zu verſtehen, daß dort, wo mehr 
als 22 v. H. Deutſche wohnen, auch mehr Deutſche in den 
Staatsdienſt aufgenommen werden müſſen. 


So müßte zum Beiſpiel das Land Böhmen 33 v. H. 
Deutſche in den Landesdienſt aufnehmen. Bei Aufnahmen 
in den Dienſt des Kreisgerichts Eger kämen faſt nur 
deutſche Bewerber in Betracht, weil das Gebiet des Kreis⸗ 
gerichts Eger faſt ausſchließlich von Deutſchen bewohnt iſt. 
Für die politiſchen Bezirke würde der Nationalitätenſchlüſſel 
des betreffenden Bezirks gelten. Sehr wichtig iſt die Be⸗ 
ſtimmung, nach der Legionäre, die nach der bisherigen 
Übung beſondere Anſprüche auf Staatsanſtellungen hatten, 
jetzt dem tſchechiſchen Sektor zugezählt werden ſollen. 


Ob die Regierungsverordnung, bei der es ſich, wie geſagt, 
um eine grundſätzliche Genehmigung handelt, für alle Zweige 


der Verwaltung in Kraft tritt, ſteht noch offen. Ebenſo 
beſtehen noch Meinungsverſchiedenheiten über juriſtiſche 
Einzelheiten. 


Wie aus Prag gemeldet wird, ſieht die überwiegende 
Mehrheit des Sudetendeutſchtums in der Annahme dieſer 
Beſtimmungen nur eine taktiſche Maßnahme der 
Prager Regierung, um den 


Zerfall der deutſchen Splitterparteien 


aufzuhalten. Die Sudetendeutſche Partei als ein⸗ 
zige berechtigte Sprecherin des Sudetendeutſchtums hat ihren 
Standpunkt zu dieſem Regierungsabkommen vom 18. Fe⸗ 
bruar 197 keineswegs geändert, das eine befriedigende 
Löſung der Nationalitätenfrage nicht verbürgen kann. 
Wenn in den letzten Tagen — fo ſchreibt das „Berl. Tage⸗ 
blatt“ — tauſende Volksgenoſſen, die ein Jahr lang ver: 
geblich auf die Erfolge des 18. Februar gewartet hatten, 
in die Einheitsbewegung des Sudetendeutſchtums unter der 
Führung Konrad Henleins eingetreten find, jo iſt dies 
der beſte Beweis, daß eine ernſtliche Löſung des ſudeten⸗ 
deutſchen Problems nur mit der Sudetendentſchen 
Partei möglich iſt. 

Das ſogenannte Lager der „Deutſchen Aktiviſten“ 
ſchmilzt zuſammen wie Märzenſchnee unter der Frühlings⸗ 
ſonne. Guſtav Hacker, der Führer des „Bundes der Land⸗ 
wirte“, hat ſich von ihm losgeſagt, und damit ſchwebt ſein 
Bei einer Löſung der an⸗ 
geſichts der Veränderung der mitteleuropäiſchen Landkarte 
eingetretenen Regierungskriſe dürften die drei Mi⸗ 
niſter der deutſchen Landwirtspartei, Chriſtlichſozialen und 
Sozialdemokraten wohl kaum noch Berückſichtigung finden. 


Henlein iſt im Kommen! 


Will man mit den Deutſchen paktieren, ſo muß man ſich 
an ſeine Sudetendeutſche Partei wenden! 

Wir ſchließen dieſen Bericht über die Tſchechoſlowakei 
mit folgender Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur vom 21. März: 

„Seit der letzten Rede Konrad Henleins über das Ver⸗ 
hältnis der Sudetendeutſchen zum Tſchechiſchen Staat iſt 


die Mitgliederzahl der Sudetendentihen Partei 
in ſtarkem Wachſen begriffen. 


Es iſt damit zu rechnen, daß ſchon in allerkürzeſter Zeit 
alle noch vorhandenen deutſchen Splittergruppen in der 
Tſchechoſlowakei verſchwinden werden. Die Eintragungen 
der neuen Mitglieder erfolgt in den Städten und Dörfern 
geradezu gruppenweiſe.“ — 


Billige Auslandpäſſe für ein halbes und ein ganzes Jahr. 

Wie mitgeteilt wird, hat das Innenminiſterium ſpeziell er⸗ 
müßigte Preiſe für Auslandpäſſe für das halbe und für ein Jahr 
für Auslandreiſende über Gdingen und Danzig auf dem Seewege 
feſtgeſetzt. Auf dieſe Weiſe iſt es den Auslandreiſenden erleichert, 
nach Nordamerika, Südamerika, Dänemark, Holland, Frankreich, 
Finnland, Eſtland, England, 


an 


A 


a 


v 
x, 


4. Offentliche Bauten 


3. für Arbeiterwohnungen 


4. Of fentliche Bauten 


und die für dieſe Arbeiten gewährten Kredite in Relation zu den 


im Burggericht, Zimmer 9. Schätzungspreis 5849,11 Zloty. 


in Boguſzewo belegenen 


(mit Gebäuden) 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Fünf Jahre Arbeitsfonds in Polen. 


Inveſtitionsplan für das Jahr 1938/39. E 


Dr. Er. Das Hauptziel, das ſich die Polniſche Regierung mit 
der Gründung des ſogenannten „Arbeitsfonds“ (Ac) im Jahre 1933 
geſteckt hat, war es, denjenigen Perſonen Arbeit oder Mittel für 
den Lebensunterhalt zu verſchaffen, die arbeits⸗ und mittellos ſind, 
und zwar durch Vornahme öffentlicher Arbeiten 
Neben dieſer Hauptaufgabe erſtreckte ſich die Arbeit des Aß vor⸗ 
wiegend auf Aufgaben ſozialpolitiſchen Charakters, und zwar: auf 
die Arbeitsvermittlung und Verſicherung der Arbeitsloſen, auf die 
Erteilung der „ſofortigen Hilfe“ und auf die Berufsbildung der 
Jugend. Die ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes abgelaufenen 
5 Jahre geitatten einen Überblick über die Tätigkeit des A. Die 
Analyſierung dieſer Tätigkeit ermöglicht die Beantwortung fol⸗ 
gender Fragengruppen: 

Über welche Mittel verfügte der Ac? 

Was iſt mit den Mitteln geſchehen reſp. welche poſitiven 
Leiſtungen ſind in den 5 Jahren verrichtet worden? 

Die Einnahmen des Aß fließen aus zwei Quellen: aus ver⸗ 
ſchiedenen Gebühren reſp. Steuern und aus Dotationen. In dem 
Zeitraum von 1933/34 bis 1937 floſſen dem Aß folgende Mittel zu: 


1983/34 130 576 000 Zloty 

1934/35 155 02500 „ 

1935/36 156 239 000 „ - 3 
Budgetvoranſchlag 1936/7 95 000 000 „ 


Unter den einzelnen Einnahmequellen tragen die Einnahmen aus 
der Arbeitsloſenverſicherung einen beſonderen Charakter. Sie 
ſetzen ſich aus Leiſtungen der Arbeiter, der Arbeitgeber und des 
Staates zuſammen. Sodann kommt neben einer Abgabe von den 
Privateinkünften eine Sonderbelaſtung des Konſums in Frage. 
Von den Selbſtverwaltungskörpern wurden Einnahmen nur in 
den Jahren 1933/34 und 1934/35 erzielt, und zwar: 1933/34 5,7 Mill. 
Zloty, 1934/35 5,4 Mill. Zloty. Die Analyſierung der einzelnen 


Einnahmequellen des Aß zeigt, daß die Hälfte der Ein⸗ 
nahmen auf das 


Konto der Belaſtung der Ein⸗ 
. seiftigen und körperlichen Arbeit 
entfä 2 


Eine Ergänzung zu den oben aufgezählten Einnahmequellen 
bilden die unregelmäßigen Einkünfte aus dem Staatsſchatz. Es 
find dies teils rückzahlbare und teils nicht rückzahlbare Dotationen. 
Die Einnahmen in Bons des Inveſtitionsfonds floſſen in den 
Jahren 1934/35 und 19356 dem Ac zu, um in der Folgezeit 
gänzlich zu verſiegen. Im Jahre 1935/36 bekam der AF Zahlungen 
aus der Inveſtitionsanleihe zugewieſen. Dotationen eigener Art 
ſtellen die Dotationen der SSM („Stowarzyſzenie Opiefi nad 
niezatrudniona mlodziezg“, „Geſellſchaft für den Schutz der arbeits⸗ 
loſen Jugend“) dar. 

Ein Überblick über die Verwendung der Mittel des 
AF, insbeſondere auf dem Gebiet der Finanzierung von öffent⸗ 
lichen Arbeiten für den Zeitraum vom 1. April 1933 bis zum 
1. Januar 1938 wird durch die in der Fachpreſſe erfolgten Aus⸗ 
führungen des Wohlfahrtsminiſters Zyndram⸗Koscialkowſki gewährt. 
Insgeſamt wurden für öffentliche Arbeiten für den Zeitraum vom 
1. April 1933 bis zum 1. Januar 1938 folgende Summen verausgabt: 


1933/34 49 891 000 Zloty 
1934/5 81 638 000 „ 
1935/36 87 350000 „ 
1936/37 87724 000 , 
1937/38 71.200000 „ 


Zuſammen 377 803 000 Zloty 


23,6 Mill. Zloty bezifferten. Dieſe Summe verteilte ſi t 
folgenden Hategorien von Arbeiten: ee 
1. Verkehrsinveſtitionen 
Darunter: 
a) Eiſenbahnen 
b) Waſſerſtraßen 
e) Wegebauten 
2. Meliorationen 
3. Stedtiſche Einrichtungen 


118 799 000 Zloty = 31,4 % 


12 410 000 
16 343 000 
90 046 000 
41 657 000 
170 141 000 
18 308 000 


Es wurden 48 neue Schulen erbaut, der Bau 

von 232 Schulen beendigt, 7 neue Krankenhäufer 
erbaut und der Bau von 38 Krankenhäuſern 

beendigt. 3 


5. Arbeiterwohtnungen 24 947 000 „ = 66% 
6. Für Studien und techniſche 
Projekte 3 931 000 = 
Zur Durchführung von Arbeiten für das 
. 70 100 000 Zloty vor. 
allen: 


1. auf eigentliche öffentliche Arbeiten 
2. für die Beſchäftigung Jugendlicher 


N 
H 


1,1 % 


” 
Jahr 1938/39 ſieht der 
Von dieſer Summe ent⸗ 


9 000 000 Zloty 
10 000 000 „ 
10 000 000 „ 
4. für Studien und techniſche Projekte 1100 00 „ 


Die Kredite des Ac in der Höhe von 60,1 Mill. Zloty ausſchließli 
der Kredite für die Beſchäftigung von Jugendlichen, ſollen En 
folgende Arbeitskategorien erſtreckt werden! 


1. Verkehrsinveſtitionen 
Darunter: 


8 298 000 Zloty = 18,7 % 


a) Eiſenbahnen 1 350 000 „ 1.8 0 

b) Waſſerſtraßen 3 615 00 „ = 61% 

c) Wegebauten 3 333 000 „ = 5,5 % 

2. Melio rationen 8 535 000 „ = 14,3 % 
Darunter: 

a) Flußregulierung 45500 „ = 7,6 % 

b) Bedeichung 2 860 000 „ = 4,8 % 

c) Kanäle 112000 „ . 19% 

3. Städtiſche Einrichtungen 30 672 000 „ = 51,2 % 
Darunter: 

a) Waſſerleitung u. Kanaliſation 13 060 000 „ = 23,2 % 

b) 3 1 10⁵ 000 „ 2,0 % 

e) Verkehrseinrichtungen 345 000 „ = 06% 

d) Kühlanſtalten, Metzgereien, 

Markthallen 1129800 „ „ 2,0 % 

e) Sanitäre Anlagen 172500 „ = 2,2 % 

1) Straßenoberbau 12 733 000 „ = 20,0 % 

185 000 „ = 0,3 / 


g) Fertigſtellung von Bauterrains 


(Schulen, Krankenhäuſer uſw.) 1450 „ = 24% 
5. Arbeiter wohnungen 1060900 „ = 16,6 % 


Setzt man die für das abgelaufene Jahr geleiſteten Arbeiten 


früheren Jahren, ſo zeigt ſich eine große Verſchiebung in der Ver⸗ 
teilung er einzelnen Kreditſummen auf die einzelnen Kualegorien 
von Arbeiten. So wurden die Kredite für Meliorationsarbeiten 
weſentlich erhöht, näm ech von 11 auf 14 Prozent, für ſtädtiſche Ein⸗ 
richtungen von 44,1 auf 51,2 Prozent, diejenigeni für Arbeiter⸗ 
wohnungen von 6,6 auf 16,6 Prozent. Das Ziel des Ac war, neue 
Erwerbsmöglichkeiten zu ſchaffen. Die ſegens reichen Auswirkungen 


SSS 


Firmennachrichten. 


v Culmſee (Chelmza). Zwangs verſteicerung des in 
Culmſee, ul. Szewſka 3, belegenen und im Grundbuch Culmſee, 
Blatt 113, Inh. der minderjährige Luejan Kowalſki, Erbe des 
verſtorbenen Filip Kowalſki, eingetragenen Hausgrundſtücks 
(Wohnhaus, Pferdeſtall, Werkſtatt uſw.) im 5. Mai 1938, 10 Uhr, 


v Graudenz (Grubziadzj. Konkursverfahren über das 
Vermögen der Firma „Mlyny Radzynſkie“ Sp. z o. o. in Radzyn 
in Liquidation am 10. März 1938 eröffnet. Gläubiger haben ihre 
Forderungen bis zum 28. April 1938 um 12 Uhr, geltend zu machen. 


Grandenz (Grudziadz). Zwangsverſeigerung des 
und im Grundbuch Boguſzewo, Band , 
Blatt 23, Inh. Boleſtaw und Marianna Drumlcwifi in 
Szembruczei eingetragenen Yandgrunditüds von 22,88,59 Hektar 

am 5. Mai 1938, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 19. Schätzungspreis 31 700 Zloty, 


Dieſe Summe umfaßt nicht die Ausgaben für die Beſchäftigun 
von Jugendlichen, welche ſich für den fünfjährigen ty 5 


der mittels des Ac geleiſteten Arbeiten treten in den obigen Zahlen 
klar hervor. Polen hat manche anderwärts beim Beginn der 
Kriſenbekämpfung gemachten Fehler glücklich vermieden, und ein 
nachahmenswertes Beiſpiel in mancher Hinſicht gegeben. 


Die Bilanz der Landeswirtſchaftsbank. 


Aus der Bilanz der polniſchen ſtaatlichen Landeswirſchaftsbank 
geht hervor, daß ihre Umſätze im Jahre 1937 29 Milliarden Zloty 
betrugen und um 6 Milliarden größer waren als im Vorjahr. Die 
Bilanzſumme iſt auf über 2,6 Milliarden geſtiegen. Im Laufe des 
Jahres find die Einlagen bei der Bank um 170 Mill. Zloty an⸗ 
gewachſen, die Salden der Kreditrechnungender Banken erhöhten 
ſich um 15 Mill., der Saldo der Emiſſionsabteilung um 12 Mill., 
ſo daß die Zunahme der Umlaufmittel nahezu 200 Mill. Zloty 
aus machte. Dies ermöglichte der Bank eine beträchtliche Erweiterung 
der Kredittätigkeit, die Rückzahlung des bei der Bank Polſki auf⸗ 
genommenen Kredits, die Vergrößerung der eigenen Wertpapier⸗ 
beſtände und d'» Haltung einer hohen Kaſſenbereitſchaft, die über 
35 Prozent der Sichtverbindlichkeiten betrug. Der in der Bilanz 
ausgewieſene Reingewinn beziffert ſich auf 3,5 Mill. Zloty. 


Die Arbeitsloſigkeit in polen. 


Die Zahl der Arbeitsloſen betrug am 1. März in Polen 
547 983 und war um 5962 geringer als am 15. Februar d. J. Der 
Rückgang der Arbeitsloſenzahl iſt in dieſem Fahre weſentlich höher 
in ſein Anfangsſtadion getreten, als in den vorhergegangenen 
Jahren, was in erſter Linie auf die Wiederaufnahme der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zurückzuführen iſt. Die günſtige Witterung er⸗ 
möglicht es die Außenarbeiten früher aufzunehmen als ſonſt üblich. 
Auch die Zahl des in der Induſtrie beſchäftigten Arbeiter iſt 
größer als im vorigen Jahr. Im Januar ware nach den amtlichen 
ſtatiſtiſchen Angaben in induſtriellen und gewerblichen Betrieben 
mit mehr als 20 Arbeitern (nur dieſe werden von der Statiſtik 
r 121 Arbeiter beſchäftigt gegenüber 645671 im Ja⸗ 
nuar 1937. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 22. März auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 
fat 2 insiat der Bank Polſti beträgt 4½ %, der Lombard⸗ 
aß 5½ Fa. 

Warſchauer Börſe vom 21. März. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,40, 89,62 — 8918, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 213,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —.— Holland 294,20, 294,94 3,46, Japan . 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 118,05 — 117,45, London 26. W. 

726,45 — 26,31, Newyork 5,30, 5.31 ¼ 5,28 /, Oslo 132,55, 
132,88 — 132,22, Paris 16,35, 16,55 — 16,15. Prag 18,50, 18,55 — 18,45, 
Riga, Eofia—, Stockholm 136,00, 136,34 — 135,66, Schweiz 121,80, 
12210 — 121,50, Helſingfors 11,67, 1170 — 11,64, Wien —.—, 
99,5 — 98,75, Italien 27,97, 28.04 — 27,90. 

Berlin, 21. März. Amtl. Depiſenkurſe. Newyork 2490—2,494, 
London 12,38—12,41, Holland 137.98.—138,26. Norwegen 62,22 bis 
62,34, Schweden 63.75—63,87, Belgien 41,93—42,01, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 7,612—7,628. Schweiz 57.19—57.31. Prag 8,691 
bis 8,709, Wien 48.95 —49.05, Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 31, dto. kanadiſcher 5,28 3, 1 Pfd. Sterling 26,29 J. 
100 Schweizer Frank 121,30 31, 100 franzsſiſche Frank 16,05 J. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 97,00 J.. in Silber 105,00 3+, 
in Gold feſt —.— 31. 100 8 Gulden 99,75 31. 100 tſchech. 
Kronen 16,00 31, 100 öſterreich. Schillinge —.— 31, holländiſcher 

Gulden 293,20 3, belgiſch Belgas 89,15 31. ital. Lire 21,10 31, 


Effettenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 21. März. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde ; 69.00 + 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke — 

4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II). 23 

4'/,°/, Obligationen der Stadt Poſen 196 ; : : 3 — 
4½%½ Obligationen der Stadt Poſen 199 — 
5%, Sa e der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31.) — 
4½ % umgeit. Zlot pianbbr. d. Poſ. Landſch. . Gold II. Em. 62.00 G. 
4½ % Zloty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 62.00 G. 

4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 52.50 G. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) ) 65.00 G. 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 1936 110.00 G. 


Viehein. Jabr. Wap. i Cem. (80 31). . 
TTC 
uban-Wronti (100 2) 

Eukownia Kruſzwi ga 

Hotel Briſtol in Warihau. . . 

Tendenz: ſeſt. 
Warichauer Effekten⸗Börſe vom 21. März. 
Jef verzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 

. Em. 83,50, 3 prozentige Präm.⸗Inveſt.⸗ Anleihe l. Em. 83,00, 

8 Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 41,75, 7prozentige 

Stabilijterungs » Anleihe 1927 —, 4 proz. Konſolidierungs ⸗ Anleihe 

1936 66,50—67 50, 5 prozentige Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 71.00, 

Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, Sprozentige 

Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. L. Z. der Landes» 

wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, proz. 3. der Landes» 

wirtſchaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. —IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bank 

4, Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 

81. 5½ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81. 

5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5 proz. 

Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IN. Em. 81, 

Sprozentige 2.3. Tow Kred. Przem. Polſtk. —, 4½ prozentige L. 3. 

Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 63,50 — 63,25. 5 proz. 

L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 60.75—61,50, 5 proz. L. 3. T. Kr. 

der Stadt Warſchau 1933 70,75 71.25 71,00, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 

der Stadt Lodz 1933 —, 5½ prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 

Warſchau 1926 —, 5proz. L 3. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 57,50. 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörie vom 
21. März. 05 Preiſe ee ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Richtpreiſe: 
25.25—25 75 | Serradelle . ; ; 28.00-32.00 


3 
52 „ „„ „ „ „„ * 
„ „% „% „% „% „„ 
„ 
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e e 
2 

5 „ „„ „„ 
—— 
„ „„ „ 


Weizen 


Roggen 712g]. . . 19.00 — 19.25 Weißklee 200.00 — 230.00 
Braugerite. . .. —.— Rotklee, roh . 90.00—100.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 18.50-18.75 Rotklee, 95-97%/,ger. 115.00—125.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 17.75 18.25 | Schwedentlee. . 220.00— 240.00 
Gerſte 638-650 f /. . 17.50 17.75 | Gelbtlee, enthülſt 80.00 — 90.00 
afer 1 480 /.. . 20.00 — 20.50 Seni . . 35.00 — 35.00 
afer II 450 f/. . . 19.00 — 19.50 8 24 00 25.00 
Weizenmehl iktoria⸗Erbſen . 22.00 — 24.50 
„ 10-30 / . . 43.25—44.25 olger⸗Erbſen .. 23.50 — 25.00 
„ 0-50 % . 40.25—41.25 pmothee . . . . 30.00-40.00 
„ la- 65 / 37.25—38.25 Engl. Raygras 65.00 — 75.00 
„ I 30-65% 32.75— 33.75 Weizenſtroh, loſe —— 
„ Ila 50-6587) —.— Weizenſtroh, geyr. 5.15—5.40 


RE ER nr yo goanenitvob, oſe an 
oggenme enſtroh, gepr. 15 — 
agen me . 30, 29.25—90.25 Fe loſe . 5.055,90 


® 10-65% 27.75-38.75 | Haferitroh, gepreßt 5.55—5.80 
„..190-5%, —.— erſtenſtroh, loſe —.— 
Kartoffelmehl Gerſtenſtroh, gepr.. —— 


„Superior“ 29.00— 32.00 eu, loſe . . . 7357.85 
Wetzenkleie (grob). 16.25—16.75 eu, gepreßt 
Weizenkleie, mittelg. 14.25—15.25 


eteheu. loſe 


Roggenlleie 12.50 — 13.50 Netzeheu, gepreßt 9.45—9.95 
Ger Bruns . 3.75 —14.75 | Yeintuchen 29.25 — 21.25 
Winterravs . 54.00 —55.00 Rapstuchen 16.25 —17.25 
Leinſamen . . 51.00-53.00 | Sonnenblumen. 

blaue Lupinen . . 13.50—14.00 kuchen 42—43% . 19.00 — 20.00 
gelbe Lupinen . 14.00 —15.00 | Sojaichrot . . . 23.00 — 24.00 


Geſamtumſätze 1280 to, davon 240 to Meizen. 23010 Roggen, 
200 to Gerſte. 65 to Hafer, 184 to Mühlenprodukte. 176 to 
Sämereien. 221 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen Gerſte und 
Hafer ſchwach bei Roggen leicht abfallend, bei Mühlenprodukten 
leicht abfallend, bei Samereien und Futtermitteln ruhig. 

Bemerkung: Saathafer über Notiz. 
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Steigerung der Einfuhr — Rückgang der Ausfuhr 
über den Danziger Hafen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Februar 1938 brachte der Einfuhr über den Danziger 
Hafen eine faſt zweihundertprozentige Steige cung, 
genau 194 Prozent gegenüber Februar 1937. Allein Erze und 
Pyrite ſtiegen gegenüber :937 von 16 425 au 75759 To. und 
rund 10 000 To. Phosphorite kamen neu hinzu. Hier haben wir die 
weſentlichen Ziffern für die Steigerung der Einfuhr von insgeſamt 
41 749 auf 122 795 To., alſo um rund 80 000 To. 70 000 To. machen 
allein die beiden angeführten Poſten aus. Der dritte entſcheidende 
Poſten iſt Roggen, der bisher auf der Einfuhrſeite 
nicht zu finden war und von dem 7150 To. im Februar 1938 
eingeführt wurden. Schrott fehlte in dieſem Februar in der Ein⸗ 
fuhr. Leichte Steigerungen der Einfuhr waren noch feſtzuſtellen 
bei Heringen von 2465 „uf 2545, Fetten von 643 auf 1007, Olkuchen 
von 448 auf 684, Papier von 550 auf 681 und Kautſchuk von 114 
auf 358 To. 

Die Ausfuhr im Februar 1938 ging gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres von 410 717 auf 380 698 To., alſo um rund 
30 000 To. zurück. Dazu iſt zu bemerken, daß die Schnittholz ⸗ 
ausfuhr von 69 323 auf 38 537 To. zurückging, alſo um rund 
30 000 To. Da bei anderen Holzarten erhebliche Steigerungen feſt⸗ 
zuſtellen find, ging die Holzausfuhr insgeſamt nur von 80 000 auf 
65 376 To., alſo um rund 15 000 To. zurück. 

Ein⸗ und Ausfuhr zuſammengenommen, beträgt der Geſamt⸗ 
umſchlag über den Hafen von Danzig im Februar 1938 
503 493 To. gegen 452467 To. 1937. Es iſt alſo eine Geſamt⸗ 
ſteigerung von rund 50 000 To. feſtzuſtellen. 


Aufbau bei der Weichſel A.⸗G. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter. 


Seit der Machtübernahme iſt auch für die Weichſel A.⸗G. offent⸗ 
ſichtlich die Zeit für einen Neuaufbau gekommen. Wir haben be⸗ 
richtet von dem neuen Bergungsdampfer. Im weiteren aber ier 
die Weichſel A.⸗G. auf Anregung des Wirtſchaftsſenators, Vize⸗ 
präſident des Senats Huth, an eine Erneuerung hre Parks an 
Ausflugſchiffen gegangen, wie ſie einer Stadt berühmter Werft 
entſpricht. Der bekannte Ausflugsdampfer Schwan“ iſt bei 
Schichau einem gründlichen Umbau unterzogen. Er hat einen 
heizbaren Deckſalon erhalten, der den Einſatz des Dampfers auch 
im Winter möglich macht. Das Schiff kann an ahrgäſten aufnehmen 
im Sommer auf Flußfahrt 500, auf See 325 und im Winter 250 Per⸗ 
ſonen. Die großen Ausſichtsfenſter ſind aus ſplitterfreiem Glas. 


Amtliche Notierungen der Trombe-ger Getreidebörie 
vom 22. März. Die Preise lauten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläffia 3%, Unreiniakeit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 f. h.), zuläſſig 3%, Unreinigteit. Weizen II 
726 8. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hater 460 f/. (76,7 . b.) 
zuläſſig felt Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l, (114.1. 115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Un⸗ 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110.1 b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit 
Transaktionspreiſe: 

Aoggen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— raugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —— Gerſte 673-678 /. — to —— 
Hafer — to —.— Gerſte 644-650 f/. — to —— 
Hafer — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen 19.50 —19.75 olger-Erbien . 23.00—25.00 
een 1 748g. . 25.50—26,00 Feldchen 22.50 — 23.50 
Weizen J 726 8/J. . 24.75—25.25 blaue Lupinen . 13.00 — 13.50 
Braugerſte —— gelbe Lupinen ; ; 13.50-14.00 
a) Gerſte 673.6788 /l. 17.50 —17.75 Winterraps , . 52.00— 1 
b) Gerſte 614.650 g/l. 17.00—17.25 Rübſen 30007599 
aſer re 19.00—19,50 — Mohn 100 Z 00 
oggenme —.— einſamen 
ee 8h, ag 25-2075 Senn 0 
Dan 0-70% 28.20-38.75 | Widen . . ; ; ; 20,50-21.5 
er Ab until 112 3 „26.00 23.00 
Meizenmehl m. Sack] Weißklee, ger. 210.00— 230.00 
„Export f. Danzig —.— Schwedenklee 230.00 245.00 
5 10-30 ¼ 46.00 — 47.00 Gelbklee, enthülſt . 85.00-95.00 
8 10-50%, 41.50-42,50 Rotklee 97 / ger. 130.60 —140.00 
A TA 0-65°%, 39.50 — 40.50 Wundklee „ ; 95.00—105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee ; 35.00 — 40.00 
nachmehl 0-95 % 33.25—33.75 | Leintuhen. . 21.00—21.75 
Roggenkleie . ; 13.00-13.50 | Rapstuhen ; 17.00—17.75 
Weizenkleie, fein. . 15.25-15.75 Sonnenblumenkuch. 
Meizentleie, mittelg. 14.75—15.25 40-42 ¼ 19.00 — 20.00 


Meizentleie, grob . 15.75—16.50 | Gojaihrot . . . 24.00 —24.50 


Gerſtenkleie . ; 14.25—15.00 | Kartoffelfloden. . —.— 
Geritengrüße, fein . 3.75—%.35 | Trodenihnitel -. . —.— 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25 | Rogaenitrob, gepr. 6.75—7.00 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu, loſe . . 7.75—8.75 
Viktoria⸗Erbſen . . 22.00—25.00 | Netzeheu. gepreßt 9.00—9.75 


Saatkartoffeln.. . 4.50 —6. 00 i 
Tendenz bei Roggen, Gerite, Hafer. Roggenmehl, Weizen⸗ 
mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, bei Weizen, Roggen⸗ 
kleie und Weizenkleie leicht anſteigend. 


Roggen 207 to] Speiſetartoff. —to | Hafer 23 to 
eizen 45 to 1 — to] Semenge — to 
Braugerſte — to aatlartoffeln 30 to] Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte —to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
d) Winter⸗ —to Blauer Mohn — 0 Haferſtroh — to 
©)Berite 599 to Geritentleie —to | gelbe Lupinen — 10 
Roggenmeb: 256 to eu —10 | blaue Lupinen — to 
Weizenmehl 55 to etzeheu — to] Wicken — 10 
Viktoria⸗Exbſ. 9 to] Leinſamen — 10 | Peluſchken to 
Folger-Erbſen — to Raps —to [ Rapskuchen 11 to 
Grüne Erbien 14t0 | Senf 25 I1to | Sonnenblumen» 
Noggenkleie 40 to | Geritengrüße — 0 kuchen — to 
Weizenkleie 25tö | Rübſen — to Seradella — to 


Geſamtangebot 1196 10. 


Warichau, 21. März. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe l Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,75— 29,25, Sammel» 
weizen 737 g/. 28,25—28,75, oggen | 693 g/l. 20,75 — 21.50, 
Hafer | 460 g/l. 21,50— 22.00, Hafer II 435 g/. 20,00— 20.50, Braugerſte 

8-684 g/l. 19.50— 20,00, Gerſte 673-678 g/l. 18,25— 18,50, Gerſte 
649 g/l. 17,75—18,00. Gerſte 620,5 g/l. 17,25 —17.75, Speiſe⸗Felderbſen 
„00 — 26.00, Vikt.⸗Erbſen 28.50 — 29,50, Wicken 21,50— 22,50. Peluſchken 
24,15— 25,75, Serradelle 95°,, ger.33,00—34,00, bl. Lupinen 14,75—15,25, 
gelbe Lupinen 15,50—16,00, Winterraps 53,50—54 50, Winterrübien 
49,00—50,00, Sontmerrübien 49,00—50,00, Leinſamen 47,50—48,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97, ger. 125 — 135, roh. Weißklee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 220—240, Schwedenklee 245-280. 
blauer Mohn 107-112 Senf mit Sack 37,00— 39,00. Jelzenmeh! 
90-30% 44,50—47,00, 050% 41.50 44,00, 0-65 /; 39,50 — 41.50, 
II. 30-85°, 32,50—34.00 La 50-65% 28,00—31,00,. Ill 65-70% 25,00 
bis 28,00, Wenen Fi 18,50—19,50, Weizen⸗Nachmehl 0-95 % 
—— Roggenmehl | 050% 32,00 33.00, Roggenmehl -65 / 29.5% 
bis 30,00, Roggenmehl Il 50-65 ¾ 21.50 —22.50, Roggen⸗Nachmehl 
0-95°%, 29.75 24.50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32.00, grobe 
Weizenkleie 16.75 — 17.25, mittelgrob 15,25—15,75, fein 15,25 — 15.75. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowili, 
Thorn, vom 21. März 1938. In den etzten Tagen wurde notiert 
Ztoty per 100 Kilogramm loko Verladeitation: 

Rotklee 130—135. Weißklee, mittlere Qualität 200—220, Weißklee 
prima gereinigt, 235—275, Schwedenklee 260—285, Gelbtlee 85—95 
Gelbklee ı. Kappen 40-50, Inkarnatklee 135—160, Wundtlee 110-115 
Reygras hieſiger Produktion 75—85, Tymothe 25—28, Seradelle 
34—37, Sommerwicken 22— 24. Winterwicken 60—70, Peluſchten 22—24. 
Viktorigerbſen 26—28, Felderbſen 22—25. grüne Erbſen 23 26, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 33-36, Raps, neuer Ernte 52—54,. 
Sommerrübſen 0 blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat 
lupinen 13—14. Zeiniaat 42—46, Hanf 50—60, Blaumohn 100-125. 
Weißmohn 110-120, Buchweizen 18—22, Hirſe 20—25. 


Viehmarkt. 


London, 21. März. Amtliche gen am engliſchen 
Bacoumarkt für 1 cwt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſetzr 
mager 93, Nr. 2 mager 87. Nr. 3 80, Nr. 1 ſchwere ſehr magere Pr 
Nr. 2 mager 85, Sechſer 91. Polniſche Bacous in Hull 8492, in 
Liverpool 86—92. Bei ruhiger Markthaltung mäßige Zuführen. 


D 


